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Beſtellungen
auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten
für die Monat September werden für Auswärts von
allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Landbrief-
rägern zum Preiſe von 1 Mark, für Halle, Gie
)zichenſtein und Trotha bei der Expedition und den
geitungsboten zum Preiſe von 85 Pfg. angenommen.
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Sur Kage in Oeſterreich.

Nachdruck verboten.

Trotzdem wie überall die ſtille Saiſon längſt einge-
weten iſt, geht es doch in faſt allen Theilen Oeſterreichs
jetzt recht lebhaft her. Allerdings iſt es eine Lebhaftigkeitwenig erfreulicher Natur. Hier hört man von Straßen

krawallen, dort von Arbeiteraufſtänden, ſogar ein Auflehuen
der Behörden gegen Vorſchriften iſt nichts, worüber
die allgemeine Meinung ſich ſonderlich aufregt oder doch
mindeſtens wundert, man iſt eben an dieſe Vorgänge, welche
auf den ſeit einiger Zeit ſo ſcharf hervortretenden Raſſen
Be beruhen, leider nur zu ſehr gewöhnt. Allerdings
aben dieſelben d eigentlich auch nicht mehr die Be

deutung, welche man ihnen im Auslande immer noch zu
ſchreibt; es ſind häufig Streitigkeiten ganz lokaler Natur,
die, ohne daß man ſagen könnte, ſie wären ausgeglichen,
wieder zur Ruhe kommen, wie ſie ausgebrochen ſind. Man
r dieſe Mißſtände ſchon längſt beſeitigen oder ihnen
och wenigſtens die r abbrechen können, wenn im

Reichsrathe eine wirkliche Majorität vorhanden wäre, auf
die eine energiſche Regierung ſich ſtützen könnte, aber dies
iſt ja bekanntlich nicht der Fall. Graf Taaffe fängt dar

ie fort
währenden Verhandlungen, welche er bei jeder Sache, die

en zu

at, machen Reformen faſt zu einer Unmög
ichkeit, da er fortwährend Rückſicht auf die Verſprechungen

zu nehmen hat, die er dieſer oder jener Gruppe bei einer
andern Gelegenheit zu machen ſich genöthigt geſehen

atte.
Graf Taaffe iſt ein tüchtiger Arbeiter, ein geſchickter

Staatsmaun, der in politiſchen a eine ungewöhnliche
Erfahrung beſitzt, da er bereits im Alter von 25 Jahren
um erſten Male Miniſter wurde und ſeitdem ſtets hohe
oſten in der Verwaltung bekleidet hat. Das Staatsſchiff

Oeſterreichs durch die Klippen zu lenken, welche ihm von
allen Seiten drohen, iſt aber ſelbſt für einen gewandten
Steuermann eine aufreibende Aufgabe und wenn Graf

aaffe trotzdem vorläufig noch auf ſeinen Poſten verbleibt,
o geſchieht dies aus perſönlicher Freundſchaft für den

Kleines Feuilleton.
Ueber die Geldverlegenheit plaudert der engliſche Hu

oriſt Jerome R. Jerome mit vier Sachkenntniß. Er ſagt:
s giebt verſchiedene Grade der Geldverlegenbeit; wir ſiud
lle daxin mehr oder weniger die Meiſten von uns mehr.
inige ſind es um tauſend Pfund, Cinige um einen Schilling
r ſchildert nun die verſchiedenen Arten der Geldverlegenheiten

einer Reihe köſtlicher Momenibilder ſo ſchreibt er unter
nderem: „Auf einen Blick kann man den Unterſchied ernnen, zwiſchen dem abgehärteten Mann, der ſeit Jahren daran
ewöhnt iſt, zu ſorgen und z ringen, un dem jungen armen
eufel von Anfänger, der da bemüht iſt, ſeine Verlegenheit zu

erbergen und in ſteter änagigrne lebt, daß es herauskommen
önnte. z gt ſolchen Unterſchied deullicher, als die Art
ud Weiſe, in welcher Beide ihre Uhr ins Pfandbaus bringen:

Wie der Dichter irgendwo ſagt: „Wahrer Gleichmuth beim Ver
fänden kommt von geh und nicht von ungefähr.“ Der
ine gbt zu ſeinem Onkel mit derſelben Ruhe, wie zu ſeinem
chneider ſehr wahrſcheinlich noch mit einer größeren. Der
eamte iſt regelmäßig freundlich und ſteht gleich zu ſeinen Dienſten,

er, geſchäfismäßiger Weiſe wird die Verhand-
ung zu Ende geführt, wie wenn ſie ſich um einen großen Ein
auf von 3 v. H. Staatépopieren drehte. Aber welch ein
chwecres Stück Arbeit liefert der Andere bei ſeinem erſten Vyſgit.
in Junge, der ſeinen erſten Liebesantrag macht, iſt voll Ver

rauen im egenſot zu ihm. Er lungert da herum am Laden,
is er es fertig gebrocht hat, daß alle Bummler der Nachbar
chaft auf ihn aufmerkſam geworden ſind und er in der Seele
es wachihabenden Polizeimannes ernſtlichen Jrgeme erregt
at. Zuletzt, nachdem er den Jnhalt der Schaufenſter forg
ältig geprüft, um bei den Umſtehenden die Meinung zu er
wicken, er wolle irgend ein Diamantenarmband oder eine ähn-
liche Kleinigkeit kaufen, geht er hinein, indem er verſucht, es mit
einem gewiſſen Schwung zu thun und ſich dabei in der That
die Miene eines Mitaliedes einer feingekleideten Schwindler
bande gebend. Drinnen ſpricht er ſo leiſe, daß er vollſtändig
t ch bleibt und Alles wiederholen muß. Wenn im

nd in angenehmer,

Laufe ſeiner weitſchweifigen Erzählung von einem ſeiner Freundedlich das Wort Darlehen“ erreicht iſt, wird ihm als e
agt, er möge auf den Hof zur Rechten und dort zu der Thür
jenſeits der Ecke gehen. Er kommt aus dem Laden heraus mit
einem Geſichte, an dem man leicht eine Cigarette hätte auzün-

en können, und völlig unter dem Eindrucke, daß ihn die ganze
ewohnerſchaft des Diſtriktes beobachtet. Wenn er dann an die

bezeichnete Stelle kommt, hat er ſeinen Namen und ſeine Adreſſe
vergeſſen und iſt in einem Geſammtzuſtand boffnungsloſer Ver-
legenheit. Jn einem ſtrengen Tone gefragt, wie er zu der
Sache gekommen iſt, ſtammelt er und widerſpricht ſich, und
s iſt nur zu verwundern, daß er nicht bekennt, ſie an dem näm
ichen Tage

Man mit ſe

ald ge

gewbly zu haben. Darauf wird ihm eröffnet, daß
ner Art nichts zu thun haben wollte, und es ſei

ſo auch theilweiſe entfremdet.

u
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Sachſen

Halle, Mittwoch, 30. Auguſt 1893:

Kaiſer, mit welchem er ja zuſammen aufgewachſen und dem
er ſo nahe ſteht, daß im intimeren Verkehr alle Schranken
wiſchen Herrſcher und Untergebenen fallen und ſie einander
ogar duzen.

Trotz der Zerfahrenheit, welche im m V
vorherrſcht, muß man übrigens konſtatiren, daß die deutſch
liberale Partei immer noch die bedeutendſte iſt, nicht nur
weil ſie die anderen an Zahl übertrifft, ſondern weil ſie
ſie an Intelligenz thurmhoch überragt und daher der Ein
fluß der einzelnen Mitglieder derſelben ein weit größerer
und nachhaltiger iſt. Aber auch die Deutſchliberalen gehen
nicht und können nicht immer mit der Regierung gehen,
da, wie oben ausgeführt, dieſe in beſtimmten Fragen den
einzelnen Parteien Zugeſtändniſſe macht, was manchmal
auf Koſten des s geſchieht und ihr dieſe Gruppe

Der Führer der Deutſch
liberalen, Herr v. Plener, hat als er neulich vor ſeinen
Wählern ſein Programm vorlegte, ja beſonders betont,
daß ſeine Partei ſich genöthigt ſehe, von Fall zu Fall zu
ſtimmen. Seine Rede hat übrigens nichtsdeſtoweniger
einen außerordentlich guten Eindruck hervorgernfen, denn
mit großer ſtaatsmänniſcher Gewandtheit entwickelte er ein
Programm, an dem ſelbſt ſeine Gegner nur wenig Hand
haben zu Ausſtellungen finden können. Ein Theil ſeiner
Rede war der brennenden Frage gewidmet, welche be-
ſonders die Arbeiterkreiſe jetzt in ſo große Aufregung
verſetzt, der des allgemeinen Stimmrechts. Herr v. Plener
iſt der Anſicht die wohl Alle mit ihm theilen werden, die
in unparteiiſcher Weiſe die Verhältniſſe des Landes be
urtheilen daß Oeſterreich für daſſelbe noch nicht reif ſei,
ſchlägt aber einen Ausweg vor, der es den Arbeitern doch
geſtatten würde, Vertreter aus ihren Reihen in den Reichs
rath zu entſenden. Man ſolle nämlich nach Art der Hau
delskammern Arbeiterkammern errichten, welchen das Recht
zugeſtanden wird, Abgeordnete zu erwählen. Sehr inter
eſſant war auch ein anderer Punkt welchen er ausführ-
licher entwickelte. Er wünſcht, daß man e sanſtalten ins Leben rufe, die ſich als eine Vorſehung für

die Arbeiter erweiſen, wenn es denſelben an Beſchäftigung
mangelt, und, ſie vor direkter Noth ſchützen. Man ſieht,
das Programm iſt ſogar etwas ſozialiſtiſch angehaucht,
wird aber bei den arbeitenden Klaſſen darum keine größere
Guade finden, die nun einmal das allgemeine Stimmrecht
auf ihre Fahne geſchrieben haben und die daher alle Gegenvorſchläge, ſelbſt wenn ſie ihr Beſtes bezwecken nur als

Lockmittel betrachten, mit welchen man ſie ködern will.

Die Reform der Tabakſteuer.
Die Kunde von dem Beſchluß der Miniſterkonferenz

in Frankfurt a. M.. zu Zwecken der Reichsfinanzreform
den Tabak ſtärker zu beſteuern, hat, wie kaum anders zu
erwarten war, nicht nur die Tabakintereſſenten, ſondern,
wie immer, auch die freiſinnigen Blätter veranlaßt, gegen
dieſen Theil des Finanzplans den Feldzug zu eröffnen.
So hat der „Verein deutſcher Tabakfabrikanten und Händler
ein Rundſchreiben an die Berufsgenoſſen gerichtet, worin
dieſe zur energiſchen Bekämpfung des neuen Projekts unter

beſſer, wenn er ſich ſo ſchnell wie möglich entferne. was er denn
auch thut, an nichts mehr denkend, bis er ſich drei Meilen davon
wiederfindet, ohne die geringſte Ahnung, wie er dahin ge
rathen iſt.

Die Weltausſtellung in Chicago hat am 24. Auguſt
wieder in dringender Feuersgefahr geſtanden. Jn Südchicago,
in der 9hStraße, alſo in einer tn von 30 Blocks von
der Ausſtellung brach, wie die Blätter melden, am Donnerstag
Vachmittag Feuer aus das bei ſtarkem Weſtwinde, der das
Feuer direkt auf die Ausſtellung zutrieb, innerhalb zwei Stun-den fünf Straßengevierte mit 250 Gebänden zerſtörte.

Perſonen ſind obdachlos geworden. Während des Feuers, das
in ſeinen Anfängen an die große t vom 9. Oktober
1871 erinnerte mußte die in ihrer vollen Stärke ausgerückte
Polizei zahlreiche Verhaftungen von Perſonen vornehmen, die
bereits angefangen hatten zu plündern. Das erſte niederge-
n größere Gebäude war die Methodiſtenkirche, der die
deutſch-lutheriſche Kirche bald folgte. Das plötzliche Umſpringen
des Windes war es, welches es der Feuerwehr ermöglichte, des
Brandes Herr zu werden, ehe die umherfliegeuden Feuerbrände
die Ausſtellung ernſtlich gefährdeten. Die Kataſtrophe hat
übrigens nicht verhindert, daß der darauf Tag der
25. Auguſt, die größte Beſuchsziffer geſehen hat, die bisher die
Ausſtellung zu verzeichnen hat. Es war der Tag von Jllinois“;
der Kaſſenrapport weiſt 239000 zahlende Beſucher auf.
Trotzdem ſcheinen diejenigen nicht auf Roſen gebettet zuſein, die bei der an reich zu werden hofften. So
wird geſchrieben: Jm Midway Plaiſance ſind die Beſitzer der
Einzelausſtellungen im Allgemeinen jetzt ſehr niedergeſchlagen,
denn die Einnahmen entſprechen durchaus nicht mehr ihren Er
wartungen. Das Publikum kommt allmählich zur Ueberzeugung,
daß die verlangten, und wohl durch die hohen be
dingten Preiſe an Eintrittsgeld denn doch mit dem Gebotenen
nicht recht im Einklang ſtehen. Jſt auch die „Weltſtraße“ des
Midway Plaiſance ſtets mehr beſucht als die Ausſtellung ſelbſt,
ſo richtet ſich doch Jeder möglichſt ein und die Meiſten flaniren,
ohne die einzelnen Schaubuden zu beſuchen und getr en ſich
mit dem Jnbalte der mitgebrachten Piknikkörbe, um den Prelle-
reien in den Erfriſchungslokalen aus dem Wege zu gehen. Die
Wiener Bäckerei das Natatorium und das algeriſche Theater
ſtehen bereits unter ber Verwaltung, und andere Unter
nehmungen werden däld folgen. Der bärteſte aber für
Midway Plaiſance iſt die ſtrenge Cenſur, welche jetzt ſeitens des
Generaldirektors Davis in Betreff der perſiſchen, egyptiſchen und
türkiſchen Tänze, die freilich an Unanſtändigkeit nichts zu wün
ſchen übrig laſſen durchgeführt wird. Das perſiſche
Theater iſt ſchon d en und dem Unternehmer auf
gegeben worden, anſtändige Tänze auf ſein Programm zu ſetzen.
wenn er überhaupt ſeine x erneuert wiſſen will. Das
türkiſche Theater und die Tänze in der Straße von Kairo werden
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dem Hinweis aufgefordert werden, daß dadurch eine große
Zahl ſelbſtſtändiger ten vernichtet werden. Jn das
gleiche Horn ſtößt die „Deutſche Tabakszeitung“; eineKonferenz von Sachverſtändigen der Tabatnduſtrie ſoll

demſelben Zwecke zuſammentreten und, wie nahezu ſelbſt
W arbeitet die Freiſinnige Zeitung in derſelben

ichtung.
Die Agitation gegen die Tabaksſteuer erſcheint uns

um ſo mehr verfrüht, als über die Art der geplanten neuen
Beſteuerung noch nichts Genaues bekannt geworden iſt.
Aber darauf kommt es den Gegnern auch gar nicht an,
welche Steuerart geplant iſt; ihre Agitation richtet ſich
allgemein gegen eine Erhöhung des Steuerertrags aus demTabak überheupt, und es wird einfach der Standpunkt

vertreten, daß der Tabak ſchon d genug beſteuert ſei.
Thatſache iſt aber, daß der Tabak in Deutſchland bis
her ſehr viel Pedrigr beſteuert wird, als in den anderen
roßen Staaten. Ein Vergleich der Belaſtung an Tabak-Kever und Zoll auf den Kopf ergiebt s Umrechnung

in Markwährung folgende intereſſante Reſultate, die
wir dem Bericht der im Jahre 1878 vom Bundes
rath eingeſetzten Tabak-Enquete-Commiſſion entnehmen-
Jn Jtalien kommt auf den Kopf der Bevölkerung eine
Tabakbelaſtung von 2,53 Mark, in Oeſterreich 3,41 Mark,
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 4,36 Mark,
in England 4,86 Mark und in Frankreich 5,68 Mark.
Dieſe Ziffern gründen ſich auf die Finanzausweiſe in den
Jahren 1875 und 1876. Seitdem hat ſich aber die
Tabakbelaſtung in allen dieſen Staaten noch gehoben aus
der Berechnung der NettoEinnahmen aus dem Tabak und
der Bevölkerungszahl ſtellen ſich die Ziffern gegenwärtig
wie folgt: in Jtalien 4,04 Mark, in Oeſterreich 3,70 Mk.,
für die Vereinigten Staaten ſetzen wir in Ermaugelung
neuer genauer Zahlen dieſelbe Ziffer ein: 4,36 Mark, obwohl ſe gegenwärtig eine viel größere ſein dürſte; in

England 5,34 Mark, in Frankreich 6,03 Mark. Und w ie
ſtellt ſich die Tabakbelaſtung in Deutſchland
Auf nur 1,08 Mark!

Schon aus dieſem r Vergleich ſpringt in
die Augen, daß der Tabak bei uns noch etwas ſtärker zur
Deckung nothwendiger Ausgaben herangezogen werden könnte,ohne daß damit auch nur im Entſeenteſten die Höhe der

„Beſteuerung in den erwähnten anderen Staaten erreicht zu
werden brauchte.

Aber es handelt ſich bei der Reform nicht nur um
eine Erhöhung des Steuerertrages ſondern auch um eine
Aenderung der Grundlage der Beſteuerung. Nach dem be
ſtehenden Geſetz vom 16. Juli 1879 wird von dem in
ländiſchen Tabak eine Gewichts und für kleine Pflanzungen
eine Flächenſteuer erhoben. Beide hier kombinirten Steuer
arten geſtatten in keiner Weiſe eine Berückſichtigung der
Qualität des Tabaks bei der Steuerbemeſſung. Die Folge
iſt, daß jetzt auf einer DreiPfennigCigarre dieſelbe Steuer
liegt wie z. B. auf einer ZehnPfennig-Cigarre. Es wird
mithin der Tabakkonſum des Wohlhabenderen gegenwärtig
nicht höher beſteuert als der Konſum des armen Mannes.
Schon dies fordert zu einer Reform der Tabakbeſteuerung
heraus. Wenn nun eine Steuerart gefunden werden könnte

mit ihrem Frauenverein über die genannten Schauſtellungen ent
rüſtet iſt, darf nicht Wunder nehmen. Sie bat die drei Damen
Mrs. Baker, Mrs. Fulton und Mrs. Cantrell delegirt, das al
riſee Theater zu beſuchen, und Letztere haben opfermuthig die

änze und Sprünge der afrikaniſchen Weiber ein en ganzen Abend
mit angeſehen und ihrer ſittlichen Entrüſtung in einem gehar
niſchten Bericht Ausdruck gegeben. Direktor Davis hat ver-
ſprochen, dem Unweſen zu ſteuern, und Direktor Burnham erkläre
mit Recht, daß auf der Weltausſtellung fremde Sitten und Ge
bräuche ſelbſtverſtändlich zur Geltung kommen müßten, aber nicht
fremde Unſitten, welche dem Anſtandsgefühl civiliſirter Völker
ins Geſicht ſchlagen.

Gut Weg! Sut Raſt! Die auch von uns neulich mit
getheilte Grußnenerung in den bayeriſchen Bergen: „Gut Weg
Gut Raſt bat den Beifall der braven Frau Wurzl vom
Münchner Viktualienmarkt nicht gefunden. Sie ſchreibt dar
über, obwohl „es keine Kleinigkeit nicht iſt, bei einer ſolchen
Hitze liederariſch zu arbeiten“, V der „M. N. N.
„Jch träume oft davon, wenn ich jetzt am Bader- oder Eibſee
herumbummeln könnt, das wär köſtlich. Wenn mir aber Einer
begegnen thät, der mich mit dem neumodiſchen Gruß anreden
wollt, nacher packet ich augenblicklich z'ſamm und fabhret glei
ſechs Stationen über München hinaus. Gut Weg! Gut Raſt
Warum verlangens denn nicht gleich, daß die Holzknecht beim
Baumſchneiden Monogeln tragen und die Sennerinnen beim
Kuhmelken Fächer anhängen Jn einer Gegend, wo ber
jedem Schritt unſer Herrgott dem Menſchen was ins
Ohr ſagt, braucht man ſich mit dem alten „Grüaß Goit
nicht zu ſchämen. Für den guten Weg wird ſchon das
Forſtamt oder das Bezirksamt ſorgen und wer ſich nichtſelber eine gute Raſt ſchaffen kann, der ſoll ſich in den
Großvaterſtuhl ſetzen und in Watte einwickeln laſſen. So einen
Kegelvereinsgruß brauchen wir bei uns in Bayern nicht und ich
glaub, daß es jedem Gaſt im Land wohl thut, wenn er ein
herzliches „Grüaß Gott“ als Gruß kriegt. Auch der gute Wtorgen,
der gute Tag, der aute Abend und die gute Nacht ſind nicht zu
verachten; ich aber halts mit dem „Grüaß Gott und wem das
nicht nobel genug iſt, dem wirds unſer Herrgott ſchon einmal
verzählen „Gut Raſt

Ein köſtlicher Widerruf findet ſich im „Füſſener Blatt.
Er lautet: „Wir Unterzeichnete nehmen hiemit die gemachten
ehrenrührigen, beleidigenden Aeußerungen, welche dabin lauten,daß die Eheleute Joſeph und Thereſia Martin, Gandenz und
Maria Nuſchele von Treſfisried, Hexerei und Zauberei betreiben,
als unwahr zurück und erklären dieſelben als rechtſchaffene und
ehrbare Banersleute und bezahlen zur Armenkaſſe der Gemeinde
je in gleichen Theilen, 125.4. Gott möge uns und jeden Menſchen
in vor ſolchen und ähnlichen Jrrungen bewahren.Treffisried, im Monat Auguſt 1893. Anna Maria Diller und

ſt überwacht und durch die nu r vorgeſchriebene Dezenz Kreszenzia Nuſchelein ba ſhren Re verioren de gen. Se en Präſident Pa mer
W Die heutige Nummer T. und 2. Anegabe ſunfäaht mit der FeuiltoneVeilgge 19 Seilen,



ber Welcher es möglich wäre, auch die Qualität des Tabaks
bei der Bemeſſung des Steuerfußes zu e r ſo
würde dies dem Prinzip der ſozialen Gerechtigkeit und dem
überhaupt für die Finanzreform ausgegebenen Plane wo
nach die wohlhabenderen und ſteuerkräftigeren Schultern
ſtärker belaſtet werden ſollen als die ärmeren vollkommen
entſprechen. Dies iſt das Ziel der geplanten Tabakbeſteue
rung. Sie verdient alſo auch ſchon aus dieſem Grunde
nicht die Vehandlung, die ihr von Intereſſenten und Frei
ſinnigen ſchon in dem gegenwärtigen Stadium der Vor-
vereitung zu Theil wird wo weder jene noch dieſe ein

Urtheil über ihre Einrichtung und Wirkung haben können

Deutſches Reich.
Die geſammte Herbſt-Nebungsflotte iſt Montag

Abend vor Helgoland eingetroffen, wo geſtern und heute
Manöver ſtattfanden.

Zur Führung der Unterſuchung gegen die beiden in
Kiel verhafteten franzöſiſchen Spione iſt daſelbſt aus
Berlin ein höherer Beamter des ReichsMarine-Amts
mit Beamten der politiſchen Polizei eingetroffen. Wie ver
lautet, war die Abfahrt der Spione aus Frankreich den
Putſchen Behörden ſchon von dort ſignaliſirt worden.

Der Mehrbedarf an Pferden, den die am 1. Oktober d. J.
M Kraſt tretende Nenuformation des Heeres mit ſich
bringen wird, ſoll zwar in erſter Linie durch Bezug unmittel
bar von den Züchtern ſelbſt gedeckt werden, um dieſen die
Gelegenheit zu bieten, ihren überſchüſſigen Vorrath zu ange
meſſenen Preiſen zu verwerthen: deshalb wird der Zeilpunkt
für den Ankauf volljähriger Mittelpſerde noch im Laufe dieſes
Monats öffentlich bekannt gemacht werden. Da aber namentlich
für Artilleriezwecke geeignete Thiere nur ſehr vertheilt im Lande
vorhanden ſein dürften, der Ankauf auch ſpäteſtens am 14. Okto
ber beendet ſein muß, ſo werden die Ankaufskommiſſionen die
Heranziehung von Händlern zu dieſen Lieferungen kaum ganz
umgehen können.

Wie auf den badiſchen Vahnen, ſo ſollen nun auch
vom 1. Oktober ab auf den pfälziſchen Eiſen

bahnen die Rückfahrkarten eine zehntägige Gültigkeit er
halten.

Der Stadtrath Bohm und der königliche Regierungsbau-
meiſter Grohn haben im Auftrage des Magiſtrats von Berlin
eine Reiſe nach London und mehreren anderen engliſchen Städten
angetreten, um ſich über die dortigen Einrichtungen für die
Müllverbrennung, mit welcher ſpäter in der Reichs
r Verſuche angeſtellt werden ſollen, eingehend zu unter
richten.

e Parlamentariſches. Herr Letocha, der ſein Mandat
für den Reichstagswahlkreis Kattowitz Zabrze niederlegen zu
müſſen glaubte, aber von einem Theile ſeiner Wähler wieder als
Kandidat für die Nachwahl aufgeſtellt worden iſt, bat ſich über
die Unnahme oder er einer Kandidatur noch nicht ſchlüſſia
gemacht. Die Jmnungsvorſtände in Kattowitz baben daher in
einer gemeinſam mit dem Jnnungsausſchuß abgehaltenen Ver
ſammlung beſchloſſen, bei Herrn Letocha drahtich nach ſeiner
Entſchließung anzufragen und, falls er ablehnt, den Schnei-
der Gontſchek in Zabrze als Kandidaten aufzuſtellen.
Am 9. September werden es 25 Jahre, daß die deut
chen Gewerkvereine ins Leben gerufen wurden. Zur
eier ſelbſt iſt vom Anwalt Dr. Max Hirſch eine Feſtſchrift ver

aßt worden, die demnächſt zur Ausgabe gelangen wird.
Jn ſtändiger Praxis iſt das Ober Verwaltungsgericht

on für die Zeit vor dem Jnkrafttreten des Geſees vom
0. Juni 1887 davon ausgegangen daß der Chauſſeebau

nach Lage der Geſetzgebung zwar auf Freiwilligkeit beruht und
alſo nicht erzwingbar iſt, daß andererſeits indeß eine Straße dieEigenſchaft einer Kunſt ſtraße oder Chauſſee in rechtlichem
Sinne des Wortes nicht ſchon durch die Art ihres Ausbaues
erhält, ſondern erſt dadurch, daß ſie den für Chauſſeen erlaſſenen
eſetzlichen und reglemnentgriſchen r unterſtellt wird.b aber ein Szuſeemäbig ausgebauter Weg eine Kunſtſtraße

im geſetzlichen Sinne iſt beſtimmt ſich nach einem Erkenntniß
des Oberverwaltungsgerichts, gemätz 8 12 des Geſetzes vom
20. Juni 1887 für die Anwendung aller Geſetze lediglich danach
ob auf den Weg eine der oben angegebenen drei Vorausſetzungen
zutrifft Denn 8 12 kann ſchon ſeinem Wortlaut nach nicht auf

ie 88 1-11 dieſes Geſetzes allein bezogen und alſo dahin ver
ſtanden werden daß, der Begriff der Kunſiſtrade hier nur für
die Anwendung der die Radfelgenbreite und dos Ladungsgewicht
regelnden 88 1-11 gegeben iſt. Sokchem Gedanken konnte durch
Worte, wie: „im Sinne dieſes Geſetzes ein nicht mißverſtändlicher
Ausdruck gegeben werden. Daß hierüber in der That hat hinausge
gangen werden ſollen, läßt ſich der Begründung zu 5 11 des Geſetz
entwurfs, welchem 12 des Geſetzes entſpricht, inſofern entnehmen,
als bier das Bedürfniß einer begrifflichen Beſtimmung deſſen, was
unter Kunſtſtraßen im Sinne des Geſetzentwurfes, der 88 9--11
der Verordnung vom 17. März 1889 und des s 56 des Zu
ſtändigkeitsgeſetzes zu verſtehen ſei, erörtert iſt. Jm Geſetz
entwurf ſind danach die Worte des S 11 „geſetzlich im Geltungs-
bereiche des Geſetzes“ nicht lediglich in Bezug auf die voraus-
gegangenen, die Radfelgenbreite und das Ladungsgewicht
regelnden Paragraphen gebraucht, andererſeits iſt auf Grund
dieſes Wortlautes die Beſchränkung auf jene Paragraphen und
die daneben in der Begründung genannten geſeßlichen Vor
ſchriften um ſo weniger berechtigt, als nicht abzuſehen iſt, wes-
halb daſſelbe z. B. nicht für den in Kraft m. 8 12 der
Verordnung vom 17. März 1839 gelten ſollte. Eine hiervon
abweichende Auffaſſung iſt auch bei der Berathung des Geſetz
entwurfes in beiden Häuſern nicht erkennbar geworden, während
ſich wiederum dafür, daß mit S 12 des genannten Geſetzes der
Begriff der Kunſtſtraße für die Anwendung aller Geſetze ge
geben iſt, eine Anerkennung in der Wegeordnung für die Pro
vinz Sachſen vom 11. Juli 1891 findet, indem in 8 14 bezüglich
des Begriffs der Kunſtſtraßen, welche der Wegeordnung nicht
unterliegen, auf jenen S 12 verwieſen iſt.

Koloniales. Ueber das Kilimandſcharo- Gebiet
Sringt die „N. A. Ztg. an leitender Stelle eine D.rſtellung von

arl Peters, der bekanntlich als Reichskommiſſar den Ver
ag mit England abgeſchloſſen hat, durch welchen das Gebiet

endgültig der deutſchen Jntereſſenſphäre einverleibt worden iſt.
Peters ſchildert die geographiſchen und klimatiſchen lin
a betont ſodann die wirthſchaftliche iel des Kilimand-

ucharoGebietes. ſowie die kolonialpolitiſche Zukunft Oſtafrika's.
s Bergland bat eine Ausdehnung von wenigſtens 400 deutſchen

Quadratmeilen. Es iſt reich bewäſſert und ſendet zahlreiche
Flüſſe aus. Die deutſche Stakion Marangu liegt etwa 5300 Fuß
boch und hat ein durchaus geſundes Klima. Fieber hat es in

Höbe der Station nicht gegeben, und abgeſehen von Er
ältungen kommen Krankheiten nicht vor. Der Boden iſt eine

WMiſchung von verwitterter Lavo und weichem Humus. Ver-
luche mit Gartenban ſind ſämmtlich vorzüglich geglückt. Wegen
der geſundheitlich guten Lage bat ſich auch ſchon eine dichte

ingeborenen- Bevölkerung am re angeſiedelt. Da dieſe
tämme jedoch zum Theil Deutſchland feindlich gegenüberſtehen,

werden ſie auch zum Theil vom Kilimandſcharo verdrängt
werden müſſen, und ſomit wird Koloniſationsgebiet für deutſche
Einwanderer frei werden. „Auch heute ſchon“, glaubt Peters,
„wird man deutſche Anſiedler in dieſem herrlichen Berglande
anpflanzen können, und damit wird daſſelbe zu einer Hochburg
deutſcher Macht und deutſchen Einfluſſes in Oſtafrika werden.
Natürlich wird man, um hiermit erfolgreich beginnen zu können,
zunächſt eine Eiſenbahn oder aber wenigſtens Fahrſtraßen bis
an die Küſte zu bauen und überhaupt das ganze Verkehrsweſen
uf moderner Grundlage zu organiſiren haben. Denn dieſesu liegt etwa 60 Meilen, alſo etwa ſoweit wie Hamburg von
resden, von der Küſte entfernt, und es liegt auf der Hand,

daß man da nicht mit Gewinn produziren kann, wo man die
agre r J r Köpfen fortſchaffen muß. Alſo die Verbrsfrage iſt die eigentlich brennende, um die Erſchließung des
ilimandſcharo-Gebietes in Angriff nehmen zu können: und da

ſzus den Maſſalſteßßen empor, wie elte Aufforderung an den
eiſt, ſich ſeiner z bemächtigen.“
offnung: „Einſtmals wird auch der

lagge ein Mittelpunkt ſegens
elttheil werden.

Der Abgeordnete Dr. Lieber hat auf dem 16. Con
geſg der katholiſchen kaufmänniſchen Vereinigungen

eutſchlands zu Hildesheim eine Rede gehalten, der wir
folgende Stellen entnehmen:

„Seid Jhr als Evangeliſche, was wir als Katholiken ſind,
dann wird es gelingen, daß wir mit vereinigten Kräften die
Geſellſchaft erneuern. Freilich iſt dazu erforderlich, daß man
uns Katholiken als Katholiken gewähren laſſe, und daß man
nicht auf Schritt und Tritt einen Feind wittere, wo der e
Freund der tödtlich nothleidenden Geſellſchaft wohnt. Wollte
Gott, es gelinge uns, unſere uer, ſoweit noch Chriſtenglaube
unter ihnen waltet, von der Redlichkeit unſeres guten Willens
zu überzeugen, daß wir an unſerem Theile thun wollen was
wir von ihnen auch an ihrem Theile gethan zu ſehen wünſchen.“

Bekanntlich hat die Leitung der Centrumspartei
d. h. Herr Dr. Lieber bei den letzten Reichstagswahlen
mit den Demokraten, den offenen Gegnern der Chriſtus-
kirche, paktirt und ſelbſt indirekt die Sozialdemokratie be
günſtigt. Bekanntlich hat dieſelbe Parteileitung alles auf
geboten, um ein Zuſammengehen der ſchleſiſchen Katholiken
mit den Konſervativen behufs Verdrängung der freiſinnigen
und ſozialdemokratiſchen Gegner zu hintertreiben. ie
ſoll man da an die Redlichkeit des guten Willens“
glauben, den Herr Dr. Lieber wieder einmal ſalbungsvoll
zu betonen liebt!

utſchen Unternehmungs
Peters ſchließt mit der
Kilimandſcharo unter deutſcher
voller Kulturarbeit für den dunklen

Zeitungsſchan.
Zu der Nachricht, daß den deutſchen Unterhändlern

gegen Rußland ein Berrath von Jnduſtriellen und Handels
leuten beigegeben werden ſoll, bemerkt die „Correſpon-
denz des Bundes der Landwirthe“:

„Der Bund der Landwirthe hat, die Richtigkeit dieſer Nach
richt vorausgeſetzt, alle Urſache, ſein peinliches Erſtaunen darüber
auszudrücken. Induſtrie und Handel jollen gehört und befragt,

die 477 i ſoll bei Seite geſchobenverden.den. Haben nur Jnduſtrie und ihre Central
organiſation Hat man ganz vergeſſen, daß auch die ganze große
deutſche Landwirthſchaft ihre Centralorganiſation beſitzt Giebt
es nur einen Centralverband Deutſcher Juduſtrieller und nur
einen Deutſchen Handelstag Exiſtirt nicht daneben als voll
kommen gleichberechtigter Faktor der grohe Bund der Land
wirthe Handelt es ſich in unſerer Volkswirthſchaftsbeziebung
zu Rußland bloß um die deutſche Ausfuhr der Eiſeninduſirie,
um die Jntereſſen der Händler mit Getreide, Fellen, Petrolenm,
Holz und dergleichen Steht nicht weit mehr im Vordergrunde
das Intereſſe der heimiſchen Laudwirthſchaft Die Frage wie
der Handelsvertrag mit Aiußland geſtaltet wird. iſt geradezu
eine Lebensfrage nicht ſo ſehr der Jnduſtrie, als der Landwirtd
ſchaft. Beſonders für die weite oſſdeutſche Landwirthſchaft ſteht
dabei das Sein oder Nichtſein auf dem Spiele. Gilt dies ſo
wenig, daß darüber die deutſchen Landwirthe und ihr Central
verband, der Bund der Landwirthe, nicht einmal befragt werdenſoll Roch ſind wir nicht ſo weit, daß Deutſchland einen reinen
Jnduſtrieſtaat bedeutet, deſſen Volksmagen ganz auf die Korn
einfuhr aus anderen Ländern angewieſen iſt. Jetzt ſie wir
noch vorzugsweiſe ein Ackerbauſtaat. Die Landwirtbſchaft iſt
immer noch tie Hauptſchlagader des deutſchen Volkswirth
ſchaft. Wie der Bund der Landwirthe danach ringt, daß dieſe
Lebensader uns erhalten, daß Deutſchlands Brolbedarf durch
deutſche Landwirthe gedeckt bleiben ſoll, ſo ſollte es auch die
Reichsregierung. Sollen bei den Handelsvertragsverhandlungen
Eiſeninduſtrielle und Kornhändler darüber mitſprechen, was der
deutſchen Land wirthſchaft noth thut, oder ſind nicht vielmehr
unſere landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen dazu berufen, hier-
über ein Gutachten abzugeben Der Bund der Landwirtbe, als
centrales Band deutſcher Landwirthſchaft, hat die gleiche Be
deutung und Macht im öffentlichen Leben, wie der Eentralver
band Deutſcher Jnduſtrieller und der Deutſche Handelstag. Er
beſitzt alſo ein unbedingtes Anrecht auf die Forderung, daß
an Vertretern nicht die Thüren des Berathungsſaales ver
chloſſen bleiben ſollen, welche den Vertretern der anderen bei
den Wirthſchaftsintereſſen bereitwillig geöffnet werden. Die
deutſche Landwirthſchaft will nicht das Aſchenbrödel ſein, dem
ſtiefmütterlich ein Dienerplatz vor der Thür angewieſen wird.
Sie hat einen vollberechtigten Anſpruch, mit zu rathen und zu
thaten bei dem, was hinter der Thür im Sitzungszimmer vor
ſichgeht. Glaubt der Reichskanzler ohne den Bund der Land
wirtbe gehen zu können, ſo wird dieſer zeigen, daß er eine Macht
iſt, mit der im öffentlichen Leben gezählt werden muß.

Wir unſererſeits vermuthen, daß der Herr Reichs
kanzler, der ſich ja bekanntlich rühmt, „keinen Ar und
keinen Strohhalm“ zu beſitzen, die Rolle eines landwirth
ſchaftlichen Sachverſtändigen ſelber ſpielen will.

Die „Kreuzztg.“ tritt entſchieden für eine Abänderung
des vom vorigen Landtage beſchloſſenen Wahlgeſetzes
ein. Sie ſchreibt:

„Wir können die Befürchtung nicht unterdrücken, daß unmittel-
bar noch der erſten Anwendung des Waoblgeſetzes nicht etwa der
Kampf gegen dieſes Geſetz, ſondern gegen das Dreiklaſſenwabl
ſyſtem überbaupt von nenem entbrennen wird. Will man dem-
ſelben die Spitze abbrechen, ſo wird man ſich zuleiner nochmaligen
Reviſion des Verfahrens bei der Bildung der Abtheilungen ent
ſchließen müſſen, vielleicht in dem Sinne, daß nach dem früheren
Vorſchlage der Staatsregierung die Lbtheiiungen nicht nach
Dritteln, ſondern nach Zwölfteln gebildet werden und von den
über 200 Mk. hinausgehenden Steuerbeträgen nur die Hälfte in
Anſatz kommt. Unſerer Auffaſſung nach hat die Staatsregierung
mit der Art und Weiſe, wie ſie zu deu Beſchlüſſen des Ab
geordnetenhanſes im Herrenbauſe Stellung nahm, einen ſchweren

ebler begangen und es bei der Vertheidigung ibrer eigenen
orſchläge an dem nöthigen Nachdrucke fehlen laſſen. Hoffen

wir, daß ſie, wenn die Frage nochmals im Landtage berathen
wird, das Verſäumte nachhole.“

Ueber die Frage des polniſchen Sprachunterrichts
wird der „Schleſ. Ztg. von einem mit den maßgebenden
Kreiſen in Fühlung ſtehenden Berliner Korreſpondenten ge
ſchrieben, bei den Wünſchen, die der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski
dem Reichskanzler und dem Kultusminiſter bei ſeinen Beſuchen
zur Sprache gebracht, ſei die Sprachenfrage thatſächlich geſtreift
worden indeſſen ſei es zu einer wirklichen Erörterung derſelben
ſchon um deswillen nicht gekommen, weil die Abſichten, welche
im Kultusmmiſterium beſtehen und darauf abzielen, auf der
Mittelſtufe der Volksſchulen das polniſche Leſen im Zuſammen
hange mit dem Religionsunterricht und nur für dieſen Zweck
für eine beſtimmte Friſt einzuſühren, erſt im Staatsminiſterium
ur Verhandlung gebracht werden müſſen, bevor davon die Rede
ein könne, za ein ſolcher Schritt möglicherweiſe in Sicht ſtehe.

Auf die Einführung des polniſchen Sprachunterrichts als obliga
toriſchen Lehrgegenſtand in den Volksſchulen würde der jetzige
Kultusminiſter ſich, wie der Korreſpondent der „Schleſ. Ztg.
verſichert, unter keinen Umſtänden einlaſſen.

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben:
„Wenn einzelne Blätter darauf aufmerkſam machen, daß es,

wenn keine wirkſamen vorbeugenden Maßnahmen geiroffen wer
den, für die in die rer 7genilton einbezogenen Ge
werbetreibenden möglich ſein würde, ihre Lehrlinge den
durch die Fachgeuoſſenſchaften und Handwerkskammern getroffenen Anordnungen zu entziehen,t ſo muß zugegeben werden,
daß eine ſolche Gefahr allerdings beſteht. Und die Gefahr wird
um ſo größer, je größere Betriebe in die Handwerksorganiſa

t es beſonders erfreulich, daß die Tangabahn, dieſem Gebiet
entgegen, bereits begonnen iſt Jnzwiſchen ragt der ſtolze Bey gden Beſtimmungen

F will, könnte känſtlg ſeinen „Lebrling“ als „fugeudlichen
beiter“ bezeichnen. Es iſt zwar zu bedenken, Ab

eine

linge in dieſe Arbeiterkategorie einen Anreiz nicht Leben d
immerhin können Umſtände vorliegen, welche es einem Gewerde

inge den
lenden de

e allgemeinen nordnung

r r rbeiterutauſchen. Es müßte daher darauf acht W werdedaß ſolche Umwandlungen nicht möglich wären. Die Vorſch
andelsminiſter veröffentlicht da

h ſo
ein Liebesverhältniß bei den Arbeitern der zur Organiſation ge.
hörenden Gewerbetreibenden dann angenommen werden wenn
dieſelben unter 17 Jahre ſind und mit ſchen ilfeleiſtuuge
nicht lediglich ausnahmsweiſe oder vorübergehend beſchäftigt
werden. Es braucht dabei ein ſchriſtlicher Lehrvertrag gar nich
vorhanden zu ſein. Ja es kann ſogar ſolch ein Lehrverhältut
feſtgeſtellt werden wenn im Arbeitsvertrage auch ausdrüchſvereinbart ſein ſolte, daß das Verbältniß als ein Lehrverhältut
nicht Le ſoll. Es dürfte vorläufig anzunehmen ſein, da
dieſe Vorſchläge n ſollten, um der Umwandlung der Lehr
linge in jugendliche Arbeiter entgegenzutreten. Würde ſich jedog
im Verlaufe der öffentlichen Erörterung oder der Beautachtung
Seitens der intereſſirten Gewerbetreibenden ergeben, daß in
dieſen Vorſchlägen eine Lücke enthalten iſt, durch welche ein
Entſchlüpfen 7 wäre, ſo würde man natürlich keinen An
nd uehmen, die bisherigen Vorſchläge entſprechend zu er
gänzen.

Choleranachrichten-
Trieſt, 30. Auguſt. Die Statthalterei verbot wegen

des bedenklichen Auftretens der Cholera in den benachbatten
italieniſchen Provinzen alle Wallfahrten in die Umgebung
von Görz.

Petersburg, 30. Auguſt. Das Medicinaldepartement
hierſelbſt hat Aerzte nach Aſien geſchickt, die ſich über die
angebliche Heilkraft einer „Perula Gumbul“ genanntenPflanze welche gegen Cholera wirken ſoll, unterrichten

ſollen. Dieſe Pflanze kommt nur in Turkeſtan vor.
Bukareſt, 30. Auguſt. Auf Anſuchen des Präfecken

von Dorohoi werden die Grenzpunkte Marmorita und
Mihailenigeſperrt, weil durch dieſelben zahlreiche, auf
den verſeuchten Gegenden Galiziens kommende Perſonet
nach Rumänien gelangen.
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Kongreſſe und Ausſtellungen.
„Wie bekannt, findet der nächſte 8. internationale

Kongreß für Hygiene und Demografie im Monat
September des nächſten Jahres unter dem allerhöchſten Pro
tectorate ſeiner k. und k. apoſt. Majeſtät in Budapeſt ſtatt
Die Vorarbeiten für den Kongreß nehmen einen ſehr regen
Fortgang, indem die Referate ſowohl für die 19 hygieniſchen,als lür die 7 demografiſchen Sectionen nicht nur feſtgeſtellt
ſondern auch bereits die betreffenden Referenten des Auslandes
um Uebernahme der Referate erſucht wurden und bereits jetzt
von Seite derſelben vielfach Zuſagen einliefen. Späteſtens
Anfangs des künftigen Monats werden die weiteren Fragen
nach einzelnen Sectionen zuſammengeſtellt, an alle Gelehrten
des Auslandes verſendet werden, ſo daß noch vor Beginn des
Herbſtes die Vorarbeiten für den wiſſenſchaftlichen Tbeil des
Kongreſſes nahezu vollendet ſein werden. Jn Verbindung mit
dem Kongreſſe findet auch eine hygieniſche Ausſtellung ſtatt, die
inſofern als Specialität gelten ſoll, da ſie nicht als Juduſtrie
Ausſtellung, ſondern ſpeciell als Jlluſtrationsausſtellung der auf
dem Kongreſſe zu bhaltenden Vorträge organiſirt werden wird.
Das detaillirte Programm dieſer Ausſtellung dürfte auch
ſpäteſtens im Monat September bekannt gegeben werden. So-
bald das Executiv- Comité hinreichend orientirt ſein wird, welche
Gelehrte des Auslandes an den Kongreſſe theilnehmen werden.
ſollen die Ebren Präſiden deſignirt werden. Nach Schluß
des Kongreſſes werden mehrere Ausflüge vorbereitet, von denen
namentlich derjenige nach der unteren Donau, zum eiſernen
kunkt und na Konſtantinopel eine große Attraetion ausüben

ürfte.
Die Conferenz der deutſchen Sittlichkeits

vereine findet am 6. und 7. September in Frankfurt a. O.
ſtatt. Die ewigen die durch die Sittlichkeitsvereine in Fluß
gekommen iſt, bat in den letzten Jahren immer weitere Kreiſe
ergriffen. Viele, die dieſen Dingen weltenfern ſtanden oder mit

einenſprachen, beginnen einzuſehen, daß es ſo nicht mehr fortgeben
kann, daß dem Schlammſtrom des Verderbens, der ſich durch
unſer Volk wälzt, die Quelle verſtopft werden muß, wenn wir
nicht Gefahr laufen wollen, in ihm zu verſinken. Die Unſitt
lichkeit iſt der Krebs, der am Mark unſeres Volkes kraſtver
nichtend zehrt. Verſchiedene Vorgänge der letzten Jabre haben
plitartig den Abgrund erleuchtet. vor dem wir ſtehen, und auch
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf dieſe Dinge gelenkt. Doch
nicht von ihr allein iſt die Abhülfe der Schäden zu erwarten.
Nur wenn alle Gutgeſinuten hülſfreiche Hand bieten, tann hier
geholfen werden. Anf der Tagesordnung der Delegirtenkonfe-
renz ſteht u. a. auch die Berathung von ThegaterAngelegenheiten.
Es wäre ein Verdienſt, wenn es den Bemühungen der Vereine
gelänge, die franzöſiſchen EhebruchsDramen auf den deutſchen,
namentlich auf den Berliner Bühnen einzuſchränken, wo bekanntlich meiſt diejenigen Stücke gegeben werdeu, die wegen
ihres geringen künſtleriſchen Werthes in Frankreich kaum in
einem Vorſtadttheater zur Aufführung gelangen. Auch über die
Stellung zu dem Geſetzentwurf vom 29. Februar 1893 wird die
Conferenz ſich ſchlüſſig machen. Die ſtaatliche Regelung des
Proſtitutionsweſens iſt bekanntlich eine heißumſtrittene Frage,
wo die Anſichten weit auseinandergehen. Möchte es gelingen,
eine Einigung und vor allem praktiſche Erfolge zu erzielen
Wünſchenswerth iſt die fernere Bildung von Lokalvereinen. Es
ſollte keine Stadt in Deutſchland geben, wo nicht ein Sittlich
keitsverein thätig wäre. Gerade die Lokalvereine können. wenn
ſie Fühlung mit den baben, mancherlei Uebelſtände
abſtellen und die öffentliche Aufmerkſamkeit auf wunde Punkte
hinlenken.

Gerichts Zeitung.
2. Halle, 29. Aug. Sitzung der FerieneStraf

kammer. Der Maurer itzſcher, 1859 in Rottenbei Merſeburg geboren und vorbeſtraft, war Ende November
aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß entlaſſen worden und hatte
von dem Dachdecker W. aus Wettin, jetzt in Leipzig anſäſſig.
ſeinem damaligen Mitgefangenen, den Auftrag erhalten, zu ſeiner,
des W., Frau zu gehen und ihm dort mehrere Wäſcheſtücke zu
holen. N. that dies, hatte um ſeinen Auftrag glaubhafte
erſcheinen zu laſſen, einen Brief des W. angefertigt, mit deſſe
Unterſchrift verſehen und denſelben vorgezeigt. Darin bat
nicht nur um etwas Wäſche, ſondern auch um Lebensmittel u
Geld. N. bekam das Gewünſchte ausgehändigt, da er ſein Au-
liegen außer durch den fingirten Brief noch dadurch unterſtützt
hatte, daß er angab, er könne die Sachen ſehr leicht ins Ge
fängniß befördern, da ein Bruder von ihm Schließer dort ſei
Gleichzeitig aab ihm Frau W. einen Zettel, an ihre Tochter

erichtet, mit, in welchem ſie bat, den Vater mit Geld zu unter
tützen, da es ihm im Gefängniß ſchlecht gede. N. nabm bier

14 50 4 in Empfang, kam aber kurz vor Weihnachten noch
einmal zu der Tochter des W. und zeigte ihr ebenfalls einen
gefälſchten Brief ihres Vaters vor, worin dieſer um Geld bar
da er nun bald entlaſſen würde, und erhielt wieder 1 4 50
Das empfangene Geld verbrauchte N. in ſeinem Nutzen und
verkaufte die Sachen, weil ſie ihm der Gefängnißwärter nicht
abnehmen wollte. Er ſtand deshalb heute unter der Anklage

tion eiubezogen werden. Ein Gewerbetreibender, welcher ſich
über das Lehrlingsweſen nicht unterlberfen

des Betrugs und der ſchweren Urkundenfälſchung in je 2 Fällen
nd wurde dafür unter Annahme mildernder Umſlönde zu
Jahr Gefängniß und 5 Jahren Edhrverluſt verurtbeilt.

Lächeln von der vergeblichen Arbeit idealer Träumer
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rkäſſige Braldſiftu Seine der Fabrik ſtellung die von dem Hofmarſchall v. St. Panl Jlkaine ge haupt, Beeſen und Liebenanerſtraße 12. Der Archilekt Konrahen Ab e un 45 mwann aus c etha, 1864 in Hohen leitete Jahbresverſammlung der deutſchen dendro i und Betty Halle a. S. Sagen
der G. er und noch unbeſtraft, am 28. Jannar dadurch, daß logiſ chen Geſellſchaft ſtatt. ünter Anderem bielt der burg. Der Geſch n Guſtav Eckler und Martha Rergeter ein 3 dieſem Tage, ſeiner zuwider, unterließ, ein „Mad. Zta.“ zufolge Garteninſpektor Beißner einen Vortrag Bad Einen und Breslau. Der Gelbgießer Friedrich Korn n

er Lehr zu ſchlietzen, wo durch Oel über die gefüllte Deſtillations- d75 Neuheiten auf dem Gebiete der Nadelholz Jda Junge, Deſſau. Der Arbeiter Joſef Obieglo und Marianne
m vin, e hege und das W ſtebende Oeſ, mit in Brand kun die. Die nächſte Verſammlung der dendrologiſchen Geſell Deruianneti. Blücher.
bewerde Hretter und Latten des Daches vom Seſtilationsacraude ſchaft im Jahre 1894 ſoll möglichſt im Anſchluß an eine Garten Eheſchließung: Der Paſtor a. g Wolf Gerß und Auguſt
e den en augebrannt und es war dadurch ein Schaden von 100 .4 bau Ausſtellung ſtattfinden. Mit dem Zuge um 2 Uhr 43 Mi- Lange, Sherletenbigg, und Luiſenſtr. Jden vo Mſauden L eger Entſchuldigung gab c Angeklagte an, nuten traf von re am geſtrigen Nachmittag Prinz Ge Geboren: Herr Arbeiter Paul Wollchuiewi ein S e t
Junge m er das n des Ventils außer Acht gelaſſen habe, org von Sachſen in Begleitung des Majors von Müller Entb.Jnſt. Dem Handarbeiter rig ich leiſcher ein S., Eiter ein erade als er Aer war, Aſche e e en Das Ur m der Gartenbau Ausſtellung hier ein. Empfangen J Friedrich Wilhelm, Mansfelderſtr. 28. Dem hie t
würden (autete auf u Geldſtrafe von 30.4, im Unvermögensfalle de der Prinz auf dem Ausſtellungsvlatze von den Spißen Otto Procknow eine T., Helene Eine Fri ne
t u 5 Tage e naniß. der ſtädtiſchen I königlichen Behörden und den Mitgliedern Maurer Georg Büttver ein S., Friedrich Wdelm Karl, 9
t i Der Sch lag kann Jhnen theuer zu ſteben kommen, ich werde des Ausſtellungskomitees, begrüßt von den jubelnden Hochrufen gärten 41. z Gerichtsdiener Anan Kö vrg eine T., Marung ſo St der r i Emil R. zu ſeinem der Ausſtellmnae deiner Der Prinz beſichtigte die Je lellung re Olga, denn 7. em Kaufmann Otto Hingſt eine
ation e. liegen, dem Geſellen Otto Blei, geſagt. als er am 19. April ſehr eingehend. Nach rn Beſuche des von dem Verein r Marianne, Wuchererſtraße 81. Dem Kaufmann Karl Achtel 4t wenn elegentlich eines Wortwechſels wegen eines dioces von dieſem Kunſthandwerk „Lilbrecht Dürer zu Leipzig erbauten Kö nig* ein S., Julius Ludwig Karl, an der Schwemme 3. Dem e
en kräftige Odrfeige bekommen hatte. B. hatte ihn daraufhin pavillons, woſelbſt ein Jmbiß eingenommen wurde, verließ arbeiter Paul Lehmann eine T., Hulda grdg, Schillerſtr-däftig weitere Bee a Handfeſtigkeit in Ausſicht geſtelt, der Prinz unter den abermaligen r der Anweſenden 42. Dem Fabrikarbeiter Hermann Eriel eine T a Elsbeth,
n bemit ſich eine Anklage wegen körperlicher Mißhandlung hochbeftiedigt die Ausſtellung und kehrte mit dem Schnellzuge kl. Sandberg 20. Dem Modelltiſchler Ernſt Nilius eine T.
t n nd ver rch a r denn R. erſtattete Anzeige. um 6 Uhr 25 Min. wieder nach Dresden zurück. Heute be Johanne Amalie Hedwig, Hirtengaſſe 10. Dem Kaufmonn v

ertag r Sachverhalt wurde durch das offene Geſtändniß des Ange gaben ſich Viele der hier weilenden Gärtner und Gartenfreunde mann Krauſe ein S., Rudolf Johannes Martin. gr. Ulrichſtraßeältni ten als itgthe anneeten und Blei mit einer Geldſtrafe zum Beſuche der Gärten der Kommerzienräthe Köbhler, 24. Dem Steinmes Wilhelm Vöſack eine T., Elſa Vuiſe, Lud
derdey uſammen 10 -4 ev. 2 Tagen Gefängniß belegt Ronuniger und Schmidt nach Altenburg wigſtraße 12. Dem Hausdiener Albert Rüblemann ein S.,ded Her verantworiliche Redacteur des allgemeinen Theiles des s Lanterber er 29. Auguſt. Der Major von Bam- Albert Paul, kl. Brauhausg. 3. Dem Stellmacher Karl Zickert t
ad ieſigen ſozialdemokratiſchen Organs, Karl Krüger, ſaß auf berger vom 55. Regiment, weicher, wie ſ. Zt. mitgetheilt, ſich eine T., Marie Emma Eliſabeth, Spitze 1. Dem Stadtbahnda t nklagebank, weil er ſich einer Beleidigung durch die Preſſe im Frühjahr zur Kur hier aufhielt und ſeit Mitte Juni vermißt wagenführer Ernſt Löber ein S., Walther Ernſt, Liebenauerſtr.
elche e uſdig gemacht. Der Angeklagte iſt 1858 in Pyritz geboren wurde, ſt jetzt im tieſen Forſt an einem Baume erhängt 11. Dem Gaſtwirth Karl Hackemeſſer eine T., Olga Emma Luiſe,
de en egen Aufrubrs, Vergehens gegen das SozialiſtenGeſetz und aufgefunden. Die Leiche war von der Hitze völlig gedörrt. gr. Steinſtr. 41. Dem Fleiſchermeiſter Ma rtin eine T.

u leidigung in ällen vorbeſtraft. Jn Nr. 78 des genaunten Börſe und Schmuckſachen fand man noch vor. Minna Elſe, Meckelſtraße 2. Dem Gymn. Oberlehrer Dr. phil,
er ſattes vom 25. März var eine Notiz aus Dieskau enthalten, s Helmſtedt 29. Auguſt. Der ſich ſeit Mai mit einigen Albert Wagner ein S., Liebenauerſtr. 180. Dem Eiſendreher

welcher wing war, daß der Herr Baron v. B. in einer am Kumpanen in unſeren Wäldern derumtreibende, vielfach ge Hermann Mende ein S., Jacobſtr. T Dem Mechaniker Richard9. März daſelbſt ſtattgehabten Verſammiung des Kriegerver fürchtete Arbeiter Auguſt Ulxr ich von bier iſt nun endlich ver Kleemann ein S., Mauergaſſe 6 5 Dem Handarbeiter Heinrich
nis zu Zwintſchöna Unte ſchriften zu Gunſten der Militär-Vor- haftet worden. Um den Verbafteten bat ſich bier ein förm Duſt eine T., Anng, Saalberg 2. Zwei ünehel, S. Drei un
ge genug h Der Vorſtand des Kriegervereins ver licher Sagenkreis gebildet und aus Furcht vor ihm iſt mancher ehel. Töchtert wegen ngte, da kein Wort der Rot auf Wahrheit berubte, ſondern Spaziergang durch unſere berrlichen Wälder unterblieben. ütrich Geſtorben: Der L andwirth Wilhelm Bumann 41 J., Klinik

chbarte es den thatſächlichen Verbältniſſen durchaus widerſprach, eine iſt auch dringend verdächtig, mit ſeinen Genoſſen die hier in den Eliſabeth Schaufuß 16 J., Schulgaſſe 4. Der Amtsgerichts-
u erichtigung. Dieſe wurde denn auch in Nr. 80 des ſozialdem. letzten Monaten ſo vielfach vorgekommenen Diebſtähle ausgefübrt Setretär Franz Schreckenberger 62 e Spphienſtraße 28. Des

ngebing lattes vom April er. gbaedruckt. aber mit Randaloſſen ver zu haben. Handarbeiter Heinrich Tetzner S. Heinrich 6 J Tborſtr. 20.
ehen, die beleidigender Natur waren. Der Angeklagte wurde E Duderfſtadt, (29. Auguſt. Cardinal Fürſtbiſchof Kopp Des Bureau Aſſiſtent Max Heinzel S. Willy, 7 Mon, Saal

artement r Beleidigung durch die Preſſe de befunden und zu weilt ſeit einigen Tagen hier in ſeiner Vaterſtadt. Dem Ver berg 6. Des l Wilhelm Bantelmann T. Hedüber die idſtrafe von 100 4, im Unvermögensfalle für z 10 1 Tag nehmen nach wird derſelbe diesmal etwa 14 Tage hier bleiben. Wia 3 S Langeſtr. 4. Die Wittwe Luiſe Erling geb. St köm
nannt u niß, verurtheilt und den Kriegerverein zu wintſchöna die W Eifenach, 29. Aug. Der Kommandant der Wartburg, edeieit Der Handſchuhmacher Hermann Schueppenannten tut ar n en zugeſprochen. Herr Oberſt von Arnswald, feiert heute in Rüſtigkeit ſeinen in er T1 J., ännerhöhe 54. Des u aul Blank Ebe-
errichten Wegen Verbrechens gegen 8 176 Abſ. 8, Vornahme unzüch- 80 jährigen Geburtstag frau Auguſte geb- en b J. Jrieſenſirahe 19 De

e e e e e e hä gen 82 e a aues wurde vom. Gemeinderath beſchloſſen, daß die Sta andarbeiter Paul Ehriſtian ſſe, i0 ützengaſſe 20.räfecken nen wurde der Muſiker Robert Schau von bier ſich grundſätzlich bereit erklärt, den Bauplatz zu ſtellen und eine Des Kanzliſt Heinrich Röhr S e 4 M, viele eine

ita und mit 9 Monaten und 1 Woche Gefängniß beſtraft. Kaſerne bezw. Baracke zu bauen gegen Zahlung eines Mieths- Weſt 19 20.che, auf O Hamburg, 29. Auguſt. (Eig. Bericht.) Der Reichs zinſes von 4 Proz. von Kauf und 6 Proz. vom Bauwerthe, v Hakenſtr 3wei inebel. S. t

ßerſonet e e ſern e v r rrtt rin ekerer Ve der re mit r rwaenng uetzger g u fün ochen Gefän mindeſten ahre abgeſchloſſen wir ie von der Sta
riheilt worden. n öffentlichen ſoztaldenotratiſchen außerdem gewünſchte Zuſicherung der Befreiung derſelben von Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein

erſammlung, welche a g. v. J. in Varmbek ſtatt größeren Einquartierungen für die Dauer des Vertragsverhält- Meldungen vom 26. bis 29. Auguſt.and, h der e zu einem Vortrag über die Ham niſſes wurde von der Jntendantur in Kaſſel nicht gegeben. Aufgeboten Der Schloſſer J. C. Eireicher und M. A.
urgiſche Verfaſſung, die Bargerſchaſt und die Sozialdemokratie s Braunſchweig 29. Auguſt. Die bakteriologiſche Unter Sonnenkalb, Augufſtr. 57. Der Brauer J. Haußner und E

ionalt s Wort und ſoll, nachdem er einleitend bemerkt hatte, daß über ſuchung hat nicht ergeben daß die im Hauſe Südſtraße 6 ver T. Hanf, Halle a. S. und hier.1 Monat Thür des Hamburger Stadthaufes ſtände: „Das Wohl des ſtorbene Wittwe Mannes an aoſiatiſcher Cholera geſtorben iſt. Ebeſchliehung 2 Geſchirrführer O. F. Wolf und A. M.
en Pro olkes iſt das böchſte Geſetz geſagt haben, er müſſe ſich über Es liegt pieimedr allem Anſchein nach Brechruhr vor. Pöh'mann, Trotha und hier.
e ſt ſtatt ie Stirn desjenigen wundern, der zu behaupten ſich erdreiſte, Jn zahlreichen Zeitungen wurde vor Kurzem die Notiz Geboren: Dem Töpfer C. M. Sichting ein S., Adolſſtr.
hr regen aß in en danach gehandelt würde. Unter ſämmtlichen veröffentlicht, daß im September der Geſangverein zu Weid a Dem Feuerwehrmann L. W. C. Kunow ein S., gr. Breitenſtr-
ieniſchen, örperſchaften laſſe ſich keine jene Regel als Grundlage ihres in Thüringen, Deutſchlands älteſter Männergeſangverein, ſein Sa. Dem Fiſchermeiſter C. C. V. Köckert eine T., urgſtraße 18.
ſigeſtellt, andelns dienen. Senat und Bürgerſchaft wer die Kurbel 75 jähriges Stiftungsfeſt feiern werde. Die Annahme, der Verein Dem Händarbeiter J. ein S., gr. Dre ſtenſr. öa. Dem
uslandes Staatsmaſchine immer ſo zu drehen, daß für ſie ein Vor in Weida ſei der älteſte, iſt nicht richtig. Der Adjuvanten rer V. zerrt i eine T., Trotbaſcheſtr. 23.
reits jetzt eil dabei herausfalle. Der Angeklagte beſtritt allerdings, Verein zu Coswig in Anhalt, der auch dem deutſchen Geſtorben: Des Tiſchlers E. E. P. akreg T. 3 Mt. 11
päteſtens mentlich letztere Aeußerung zu haben, wurde jedoch nach Sängerbunde angehört, kann auf ein faſt dreihundertjähriges Ta. Auguſtſtr. 48. Ein unehel. S. 6 Mi. 11 Ta., Ziethenſtr.
i Fragen Beweisaufnahme für überführt erachtet und von der Ferien- Beſtehen zurückblicken. Die ehe Urkunde, die über dieſen Verein 95. Des verſtorb. Handarb. G. E. Waret r s Mt. 10 T.
ßelehrten afklammer des Landgerichts, wie vorerwähnt, zu fünf Monaten exiſtirt, gorirt aus dem Jahre 1604. Auguſtſtr. 7. Des Geſchirrführers J. A. Härtel T. 2 J. 5 T.ginn des änaniß verurtheilt. Vor einigen Tagen nd gurch die deutſche geologiſche Reilſtr. 104. Der Stellmacher F. Elſte o. i At. 10 T. a
beil des r Geſellſchaft auf dem berge bei Grund i. H. etwa 100 Meter Goſenſtraße 8. Des rhrjt arb. C. F. A. A. Dillner T. 1 J

u J e urm gr zwei ſogenannte Rieſen Mt. 5 Ta., kl. Breitenſtr. 10.tatt, d oder e ertöpfe aufgedeckt worden.uduſtrie klus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Als Kurbaus in Blankenburg a. H. ſoll dasu e Der Rochdruck unſerer Drizina ehe iſt nur mit deutlicher Quellen Hotel Drevs ausgebaut werden. Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mk. t 35.
ſie auch v Grdghorn, Z. n Aer en tand dierſebtt im Gatte Tage Tee Bundesſchießen fand dieſer gis 5.55 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit) pern. So fe zum Weißen Roß der 1. Verbandstag desFeuer- us Jlöerſtedt (Anhalt) wird geſchrieben Der auf ſchwarze, Velv und farbige Seidenſtoffe von 75 P
d weiche ed re Verbandes für die beiden Mansfelder der Domäne KVbiat beſchäftigte Maurer Röber von bier be bis M. 18.65 per Meter glatt, geſtreift karrirt,
werden. reiſe ſtatt. Dem Verbande gebören 10 Wehren an. Jbren ſerkte, als er Morgens an ſeine Arbeit ging, in einem Stroh muſtert, Damaſte e. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 t

Schluß eitritt abgelehnt haben die ſpziw. Feuerwehren Alsleben, Gerbe diemen einen Wien chen, der jedenfalls dort genäcdtigt datte. Farben Deſſins ec.) porto und zolſrei. Muſter umgehend.
n denen t. n und Manefeld 9n Mansfelder Seekreiſe be Auf die Aufforderung des R., ſich zu entfernen, zog der Stroich Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hofl.), Zürich.eiſernen eben 6 Feuerwehren mit 250 Mann, 14 Spritzen und 1067 nen Revolver ind feuerte mehrere Sch üſſe ab, von
ausüben eter Druckſchlauch, im Mansfelder Gebirgkreis 9 er den einer den R. am Oberſchenkel verletzte. Die Kugel vatt
keits er dzreg pro 1894 ſoll in Eisleben ſtattfinden. Piint t es d ild, des verbrecheriſchen Menſchen, der nach ehe Aufg emerkt! Seife mit der Enle, bekannt z
rt a. O. Langendorf bei r 29. Auguſt. Heute Abend hat ſofort die v ergriffen hatte debdaſt zu werden. der Welt d f r anin Fluß urde der Landwirth Kirſch von hier auf ner nahe unſeres Wie man hört u etreffende des Weiteren auch einen die r er Welt re hielſah nachgeabmit an
e Kreiſe rtes belegenen Pflaumenallee von mehreren vom Felde heim- Feld büter in ver Güſtener Feldmart durch einen Schuß fabricirt eine qualitativ ſchlechte h legt ihr aber den Namen
oder mit ehrenden Männern in ſchwer verletztem Zuſtande arg verletzt und ſich ſodanena ch J rt gewendet haben, wo er Doering's Seife bei und ſucht dieſe Fehlwaare als ächte
räumer nd in das Dorf gebracht. Wie der Unglückliche berichten konnte, geſehen iſt, aber nicht mehr feſtgenommen werden konnte, da er Doering's Seife dem argloſen Käufer in die Hand zu Ppielen.

ortgeben atte er auf der Allee einen Mann und eine Frau beim Stedlen zwiſchen wiederum das Weite geſucht hat Aechte Doering's Settfe hat als Schutzm marke eine Rule,
ch durch on Obſt überraſcht und dieſelben, weil ſie ſich noch äußerſt frech dieſe muß auf der Seife wie auf dem Etiquette ſtehen undeim wir ezeigt, aufgefordert, ihm zum Vorſteher des Ortes zu folgen. m—2 außerdem muß das Sir r Schlußmarke haben,ünſitt twa 100 Schritt weit waren die Diebe dem Voranſchreitenden lautend: Nur garant eht wenn bezeichnet mitn e neer männliche Die t nen gro en ein un euderte Au ünchen gelangt die Nachricht hierher, dem neuenW nſelben dem vorangebenden Landwirth derartig gegen den Generaldirektor der doriigen Hofbüh e of ſei der j Bois St ſ dig t der L W iſt erbältiich
t. Doch
warten.

opf, daß der Getroffene autg der Stelle zuſammenbrach und ſich erbliche Adel verliehen worden. Offizielle Seſactäuih bleibt zu 40 z. per Stück in allen Parfümerien, Sioauerien an

un hier

7 zu erheben verwochte. Die Diebe ergriffen nach Weißen abzuwarten. Es wäre dies die erſte Nobilitirung eines Schau Kolonialwoarenbandlungen.
ls zu die c Zug Dieſelben ſind leider nicht bekaunt, doch t ſpielers in Deutſchland. eſterreich beſitzt bereits nen ca

enkonfe e enfelſer r geweſen. K. wurde in ten Schauſpieler in Adolph Sonnenthal, der ſich ſeit einigeniten, ahge Behandlung gebracht, da er aber einen ſchweren Splitter- Ja ren itt er von Sonnenthal nennen darf.rn tig des Schädels erlitten, alsbald der Klinik in Halle zugeführt. Jab erga, deſſen ehe ſo r gegen Amtliche Bel anntmachungen,
eutſchen, ſſentlich gelingt es dort der ärztlichen Kunſt, den Bedauerns ſeinen illen von Mascagni in Muſik geſetzt wurde, ſcheint nach Städtiſche Kommiſſionen.
wo be ten am Leben zu erhalten dem Honorar von etwa zweimalhunderttauſend Lire, das ihmbauſen, Auguſt. Die Feier des 3650- nach mancherlei Prozeſſen dieſer Text eingebracht hat, doch Ge Finanz-Commiſſion.a z r gen abiläums des hieſigen Gymnaſiums ſchmack gefunden zu haben am Libteute u ſchreibt jetzt, wie Sitzung
her die at einen glänzenden Verlauf genommen. Das Feſt dauerte aus Mailand mitgetheilt wird, gleichzeitig drei Operntexibücher- am Sonner a den 31. Auguſt er. Nachm. S Ehrird die age und fand heute ſeinen Abſchluß. Der Beſuch ſeitens e agiſtratsSitzungszimmer.

rüberer Zöglinge der Schule war ein ſehr ſtarker. Das Pro Tagesordnunginziolſchulkolegium zu Magdeburg ſandte folgendes Tele eer und Marine. J. Antrag auf Koſtenbewilligung für eine Abortanlage.
amm: „Zur 350 jährigen Jubelfeier des S. r r n. v. 32 Sek. 2. Antrag e egen anderweiter Handhabung des Bierſtener- Reände e
dem Direitor Drenckhabhn rofeſſor enborn W v gulativs. ntrag apf Aulage einer Telephonverbindung für
ebe adierorden Klaſſe gehe verliehen. Ober t van an Ka wer a zum üherzäbl. Sr. A. le Stodtgärtneret

Anträg auf Nachbewilligung für dieFriedrich iſt zum Profeſſor ernannt. Jnſignien ä Se d den Shüring. et s Leinantstaſſe nd R n
n folgen. au 85. Antrag auf Rückerſtattung eines Lauſpreſſes. 6. Antrag, die

Kemberg, 29. Anguſt. Vergangene Nacht gegen 11 Uhr r h Ka l a t Sei e Laichſchonrevi re an der Saale betreffend. 7. Antrag auf An

m im benachbarten Rotta der Jrmer'ſche Gaſthof nebſt BSatent beſt ördert. rig hauer, Major und Abtheil. Kom nahme eines Legats. 8. el der Gymnaſialtaſſe füron nieder. Wie das Feuer eutſtanden, läßt ſich mandeur vom Feldart. R r 16, mit Penſion und der Uni 1892/93 und Antrag auf Nachbewilligung. 9. tie der
ist noch nicht beurtheilen. form des Mag burg. Fe r Regis. Nr. 4, der Äbſchied be e Mädchenſchule für 1892/93. 10. Finalabſchluß der ſtädt.
8 Halberſtadt, 29. Auguſt. Auf dem DomGymnaſium fand willi ealſchule für 1892/93. 11. S inalabſchtuß der Elementarſchulen

z unter dem Vorſitze des Herrn Schulraths Troſihn aus für 1892/93. 12. Finalabſchluß der Axmenkaſſe für 1892/93 und

ung des

Frage,
elingen,
erzielen.

en. Es
Sittlich

wenn
elſtände
Punkte

adebura die mündliche Abiturienten- Prüfung ſtatt. Antrag auf Nachbewilligung. 13. Antrag auf Penßionirungtraf erh. hatten ſich vier Primaner gemeldet, von denen Ja d, Sport, Spiel eines Wachtmeiſters.rig et See de at erbehen nſte aüre er u vW“kaunmeoaaerooxanaepegrit r n Küin ad den den a r s lanſäſſig, findet, el T en n h Sarnion ſe ſiver, Rittmeiſter von Sydow, 121 000 Mark und 7 Ehrenpreiſe F amilien Ua chr ichten.
ſeiner, o erſiadter Eskadrons ſammeln ſich Mittags um eingehracht. Bekanntlich wurde die Stute, eine ausrangirte Gra-
ücke zu bei Wehrſtedt und rücken dayn zuſammen in die Stadt ditzerin, für 5600 Mark verkauft. Das Wunderbarſte aber iſt,
bhafte in. Na daß „Wellgunde“ alle ihre Siege ganz ſpielend erfocht und Nie Herzlichſter, innigſter Dank ſei gebracht für die all-ehe iviſi n e e h e 53 d d atigen i W mand alſo weiß, was eigentlich die Stute zu leiſten vermag. ſeitige Theilnahme beim geſtrigen Begrädniſſe unſerer

ver der iviſion in dem chen Theile der j Mand aho werß, Was eigentlich die Stute zu Ienten vermag. Wurig h

e l en e le eilenburg, 29. Auguſt. Dem Magſchinenfabxikanten A. zr paett an ver Jnſernationalen Gortenderkusſtelt ung Soneursſgchen, Zahinnge h ä e. dich r r x u
uns Ge ſie dgt üreahzg n i ite S K Werk h ging e Witdlic Paſtore r 2 Je Zaubgederh eteben worden. Wie wir hören, ſind von dieſer Maſchine be n Greiz. Schankwirth Le Maximitian Seelig eisnig- Rinne en 29 n ein 217

r er St in Gebrauch x Sag emberg, un irion,m bier per ca. 800 en halt ſeine en e h verſa mi t im Namen aller Hinterbliebenen.n e e e etebue ndener de ehe tet re von Halle a
1 a auptthema: Der neue euden-Ent-o n i See 4r76 Aer in kg mere arſtve ber 6 e z hetzen

n und eine r d pagſegen heiten pfarrt 7 in n Sbrkert und S lanert Drandenbi erſtr. 4 z Schmeer-
z er Geiſtlichen, meritenfonds 2c. zur Verhandlung. gehe t r d n er len äg an d t eeergerne ne e an J ieez3tg

n ramovitz, Leipzig un Der Dachdecker ohannes Haun für Polit edakteure Dr. phil. Paul Rache für VolksFällen n 292. Auguſt. In den Drei Linden“ ingindengu n Zug und Minna n W und Riatb. ar Wlalte Vred alles Teccler an Vlnſit, ntſg ig däge r le bes
ude zu auläßlich der internationalen Jubiläums-Gartendau- Aus I hausgaſſe 8. Der Foxmer f und Emma Mohn Eprechſunden der Uedaltion don d de d



Meine
ſtels mit Neuheiten

ausgeſtattete

50 Pfg. Abtheilung

1 Mark aS igter Beachtung
1 er Bea ungn Roentze

24Schmeerſtraße24.

in verſchiedenen Größen,

Ausverkauf
wegen Vmzug Verfügung des Publikums.

bewahrung von Werthpapieren,

Hermann Arnhold Co.
Bank-Commandit-Gesellschaft,

alle a. S., Alte Promenade Z.
Privat-Tresors (Safe TDeposits).Jn unſerem neu errichteten feuer und einbruchſicheren Panzergewölbe halten wir

Schrank-ächer (Vogonaunte Saley)
welche unter eigenem Verſchluß der Miether ſtehen, behufs Auf-

Dokumenten, Edelſteinen, Schmuckgegenſtänden u. ſ. w. zur

Für
Papierhandlungen

Onittungsformulatt,
Kechnungen,

Mittheilnugszettel
hält ſtets vorräthig und empfibilligen Preiſen. viehlt i

Buchdruckere
der Halleschen Zeitun

Loipzigerstrasse S7,

Bolzärabt-Roulian

z. ie nä i über die Vermiethung dieſer SchrankFächer können an unſerer Far aktiſem v c e t eLuxuskerzen, Unſere DepoſitenKaſſe vergütet bis auf Weiteres für Baareinlagen: u Jalonſien i. W en wen
bunte Lichte, ohue vorherige Kündigung Zinſen p. a., A. Glaw, Alter Marktz;

vor jährigeWoeihnachtsartikel
vedeutend im Preis herab-
Kesetzt,

mit einmonatlicher Kündigung 3 Zinſen p. a.
mit dreimonatlicher Kündigung 3 Zinſen p. a.

r

Gebirgs HimbeerSyrup, Pfd. 604
Georg Zeising,, Kleinſchmied

Paul Evers, i
Gr Ulrichstrasse 92.

Julius Wedel
Ialle a. S., Gr. Uxriehetr. 41.

la. ſrapz nopflochseidet
in Docken à 12 43,

Nr. C. D. Z. F. G. H. J.

s T
muss zur Reinigung der Zähne und der Mundhöhle
angewendet werden, will man sick den Besitz

schöner und weilsser Zähne
sicherp, Will man Zahnleiden und vorzeitigem

Zahnverluste mit Erfolg vorbeugep,
Odor's Zahn-Créème Marke Lobengrin)
ist das erste, völlig unschädliche und best-
wirksamste antiseptische Zahnreinigungs-
mittel der Gegenwart Preis G0O Pfg. per
Glasdose
Apotheken erhältlich. AlleinigeFabrikanten
DOBRIMG W Cie, VranKfurt a. II.

mer r r e e e e re e r e e h 24

Bee eWMusgewürz
beliebteſte Qualität,

in Pack. à 15, 25 u. 40 Pfg. lei
Georg Teising, Kleinſchm.
eeeeeereeeeo eeeoeoeeeeeses

E. MEIſiesen,
Fleischergasse 25, II.

Künst! Zähne, Plombirenet,
in Parfümerien, Droguerien und

Auf dem Rossplatz.
Menagerie International

die größte Europas,
150 Exemplire, darunter 17 Löwen, 12 Königstiger, Panther
und Leoparden, Jaguar, Gepard, Rieſen Eisbär, 3 pracht
volle Zebras, 2 Gnus oder die gehörnten Pferde u. ſ. w.

Täglich grosse gensationelle Vorstellungen
Nachmittag 4, 6 und 8 Uhr Abends.

Concordia- Theater.
Mittwoch, den 30. Auguſt:
Der Feldprediger.

Donnerstag:

Die Vlanen.Jn Vorbereitung:
Die ſchöne Helena.

Herm. Heller's
Hotel-Renanrant u. Gartenlokal

z. goldenen Schiffchen.
Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.

Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide
Preiſe. Penſion nach Vereinbarung
Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.
Speiſen a la earte der Saiſon entſprech
Münch. Löwenbräu, Böhm. Leitm.
Tinzer Lagerbier Flaſchenbiere, Grätzer
Bier, Weißbier. Echt Döllnitzer Goſe.

Rossplats. Eröffnung Preitag, den 1. Sept.
Winkler's grosses anatomisches Museum,

Beutschlands grösste wissensehaftliche Ausstelluug,
Spezial- Ausſtellung ſür Chirurgie u. Operationen.

Frank Burch Sämmtliche Bacterien
der Tätowirte aus Mexico. u. Bacillen-Krankheiten.

Nen! 5 lebensgroße Rumpfquerdurchſchnitte, an
h velchen die Durchſchlagskraft der neuen klein

kalibrigen Stahlmantelgeſchoſſe des 8 Millimeter-
e b. Repetirgzwehres dargeſtellt ſind.

Neu! Nen! Neun Neu!
Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr

S bis Abends 10 Uhr.
Entrde à Perſon 30 Pfg.

W imnterag arten
Donnerstag, den 31. d. Mts., Abends 8 Uhr

Sross. Sinfonie-Goncert.
(Sinfonie H-Mon von Schubert unvollendet.)

Max Vriedemann,
Stadtmuſikdirector

Entree 50 Pfa., im Vorverkauf 3 Stück 1 Mk. einzelne Billet 40 Pfg
in den Cigarrenhandlg. von Steinbreoher Jasper i. Vranz Beeck

en

en W IDas

Neue Theaterhält ſich geehrten Vereinen und Geſellſchaften zur Abhaltung Jbrer
Winter-Vergnügungen auch für dieſe Saiſon beſtens empfohlen und
wird um bald möglichſte Anmeldung der zu beſetzenden Tage ergebenſt
gebeten. Der Säal iſt nach der im vorigen Jahre ſtattgehabten gründ
lichen Renovirung jetzt auch mit dem neuen Gasglühlicht verſehen worden,
die Theaterbühne entſpricht allen nur möglichen Anforderungen; das
Lokal empfiehlt ſich durch ſeine Lage im Mittelpunkt der Stadt und die
komfortable Einrichtung von ſelbſt. Für gute, ſolide Bewirthſchaſtung
iſt, wie bekannt beſtens geſorgt. Vranz Bdel.

Für Krieger Mlttär und Torw Verein
empfehle ich

S Trommeln jeder Art,
nur I. Qualität zu Fabrikvpreiſen,

Tambour-Stäbe in jeder Grösse,
Signal Hörner und Quer Pfeifen

in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen,
ſowie für Geſang- Vereine (2234

Taktierstöcke in jecler Ausstattung.

Gustav Uhlig,,
MusikwerKkK-abrile,

Male g. S., untere Leipzigerſtraße-
T 6

S

S Pranz Pinger,
Comptoir; Königſtr. 6. Fabrik: Schlettan a. S. 1963 S

Empfehle meine als beſte anerkannten

s Dampfnasspresssteine.

2095000

Hotel deutscher Hof.
Franckeſtraße 8, am Königsblatz.

ab E. Kartoflolpuſfer.
Getränke zu jed. Zeit. Abonnent. für
Mittagstiſch à 80 u. 100 Pfg. nehme
tägl. an. Oscar Küthemann,
e BRebhühner,Frisches Rehwild,präümna Vierlät der Gäuse,

Enten, Hähnehen,
grosses beerige Aunnzos,
FKHraiche, Melonen,

g grüne Vomeranzen,
süsse ital. WVeintrauben,
Tafelacepfel, Tomaten,
pa. Astrachan- u. Ural-

Cavinau,
6 ſettestenger. Rheinlachs,

KielerBücklinge, Speck-6 Hundern,
geräuch. Anle und Aal

in Gelee,
ſr. Neunaugen, Brat-

Heringe,Delicatessheringe in
Bouillon-, Womaten- u.
Weinsauce,

4 neue Gelsardfu., Kronen-
HIumimer,

alle feineren Fleiseh- u.
Wurstwaaren,

ſeine Tafelkäse,
echt Westäl.nſekel

empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.

Vernspreeher Nr. 251.

Bernſtein-Fußbodenloack mit Farbe, d
à Pfd. 75 45b. Gg. Zeiſing, Kleinſchm.

SSlorhalß,
Carbolſäure,
Carbolkalk,

empfiehlt

Moumarkt-Droverio,

Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr.-Ecke-
Gute Regenſchirme,

S das haltvarſte d. Schirm-
S Jnhndnſtrie, in jed. Preisl.

ebgraturen jeder Art,
a. Jeberziehen u. ſ. w.
Schirmfabrik Fritz

DBohrens, gr. Stein-
ſtraße 85, Ecke Neunh.

Famper-

o r O

Jeden Mittwoch von 7. Uhr Abends

Gleichzeitig empf. vorzügl. Speiſen u.

Or. Wilh. Rasch, Halle (Saale), Steinweg 25.
Haupt-Agentur der Gothaer Lebensversicherungsbanlk.

Agentur der Gothaer FeuerversicherungsbankK,
J Vertretung der Költnischen Unfall-Versicherungs-Actien-

Gesellschaſt.
Vermittelung von Hypotheken Darlehen und Cautifons-

Darlehen,.

v u

2 x

2

e t e

S nTIermanm Difetze,
Eurgetrasse 29, BRurgsetragce 29,

empfiehlt zur Sedanfeier als feinſtes Tafel ebäck

echten Salzwedler Baumkucheo,
auf Wunſch auch à In Blau. (2233

Leiſte Garantie auf feinſte Ausführung in Eis, Torten, bunte Schüſſeln t.

Städtiſche Ober-Realſchule.
Nachdem der Magiſtrat beſchloſſen hat, die Parallelabtheilungen der ſtädtiſche

Oberrealſchule allmälig in Wechſelabtheifkungen zu verwandeln, von deuen d
eine das Schuljahr zu Oſtern, die andere im Herbſt beginnt und abſchlieht
wird zunächſt im Oktoder dieſes Jahres eine Michaelis Sexta eingerichtet
deren Schüler im nächſten Herbſt die Quinta erreichen würden. Anmeldunge
zu derſelben können ſchriftlich oder mündlich (Vorni. 11--12) bei mir gema
werden. Vorkenntniſſe im Franzöſiſchen ſind micht erforderlich. Da der An
drang von Schülern zu Oſtern erſahrungsmäßig ein ſtärkerer iſt, als im Ha
empfiehlt es ſich, dieſen letzteren Termin zu benutzen.

Br. A. Thaer, Direktor
Invaliditäts- und Alters-Versicherung

0Amtliche und nnentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabente v. u

233 der Kontrollbeamte Lnegel, gr. Branbausgaſſe 21.

Halle a. S.,
Thüringerſtraße

No. 16,

ßaumkgo Whenſag,

z G. Pauly,
empfiehlt ſich zur Lieferung von

Pribets, Arodobol, bähm. Kohl.

Bäckorkohle, Iassprosssteitnen, Payroh

in Wagenladungen, Fuhren und einzelnen Centnern zu billigſten Preiſen
frei Gelaß und ab Lagervlatz.

Vorzüglichſte Wagare, prompte Bedienung, reelles Gewichk.

e

Pensterleder e e
Georg Zeising.

e

äge, die bi imAuſträge, die bis Ende September ertheilt werden, werden auch im
8 Laufe des Winters zu Sommerpreiſen ausgeführt. 186

2

Für den Inſeratentheil verauiwarilich; Dixeltor Lo nis Lehmann. CebauereSchwetſchke' iche Buchdruckexei in Halle (Saale.) Mit 1 öeln
43
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ſowie der Neutralen, nur für den eigentlichen

Beilage zu e 203 der Halleſchen Zeitnng,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaken.

Halle, Mittwoch den 30. Auguſt 1893.

Die Neutralität im Zollkriege.
Die durch die geſammte Preſſe Deutſchlands, Oeſter

reichs und Rußlands gehenden, bisher unwiderſprochen ge
bliebenen Mittheilungen von einer Vereinbarung zwiſchen
OeſterreichUngarn und Rußland in Betreff einer durch
greifenden Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten auf öſter
xeichiſchen Bahnen Konzeſſionen, die natürlich in erſter
Linie dem ruſſiſchen Getreideexport zu Gute kämen
geben der Correſpondenz des Bundes der Landwirthe An
laß, aus einem demnächſt im Druck erſcheinenden Aufſatze
des Herrn Juſtizrath Dr. Reuling in Berlin einen Paſſus
r r 7 der ſich mit der Stellung nentraler Staaten
m Falle eines Zollkrieges beſchäftigt. Bei der grundſätz
lichen Bedeutung dieſer Frage lenkt das genannte Organ
die Aufmerkſamkeit der Mitglieder des Bundes der Land
wirthe noch beſonders auf die dort erörterten völkerrecht
lichen Geſichtspunkte, die gerade jetzt von größter aktueller
Wichtigkeit werden dürften. Soviel uns bekannt, iſt die

Anwendung des Begriffs der Neutralität auf den Zollkrieg
nach Analogie der Neutralität beim Kriege mit militäri-
ſchen acht creern ein neuer, aber ſchlagend zutreffender
Gedanke.

Herr Dr. Reuling ſchreibt darüber wie folgt:
Es giebt ein Völkerrecht des Friedens und es giebt ein

Völterrecht des Krieges ein jus bacis und ein jus belli.
Letzteres regelt nicht bloß ſoweit völkerrechtliche Beziehungen
feſt geregelt ſein können die Rechte und Pflichten der Krieg
führenden Stagten ſelbſt, ſondern ebenſo auch die Rechte und
Pflichten der Neutralen ſowohl der neutralen Staaten ſelbſt,
als der Ing vörgg ſolcher Staaten. Aber völkerrechtlich ge
regelt ſind die Rechte und Pflichten der W W

rieg, d. b. denKampf zwiſchen den kriegführenden Staaten mit militäriſchen
Machtmitteln.

Aber es giebt auch einen anderen Kriegszuſtand, wo die
ſtreitenden Stagten ſich mit anderen Machtmitteſn bekämpfen,
und in einem ſolchen Kriegszuſtand befinden wir uns jetzt mit
Rußland. Denn es iſt in der That ein Kriegszuſtand, d. h. ein
egenſeitiger Kampf zwiſchen auf der einen Seite dem Deutſchen
keich, auf der anderen Seite Rußland, bei dem jeder Theil

darauf abzielt, durch ihm zu Gebote ſtehende Machtmittel und
zwar durch diejenigen Machtmittel, die ihm die Abſperrung der
Grenze gegen das Ausland mittels der Zollſchranken an die
Hand geben, zu Nochgaben zu zwingen, die durch friedliche Ver
handlungen nicht zu erreichen ſind.

Auch die Koalition mehrerer Staaten zur gemeinſamen zoll
politiſchen Kriegführung wäre denkbar ganz onalog einem
militäriſchen Koalitionskrieg..

Neben den einen Zollkrieg führenden Staaten ſelbſt ſtehen
ganz anolog wie beim Krieg mit militäriſchen Machtmitteln die
neutralen Staaten.

Es wäre ſicherlich eine intereſſante Aufgabe, die Rechte und
Pflichten der neutralen Staaten und ihrer Angehörigen gegen
über den den Zollkrieg führenden Staaten zu unterſuchen. Es
handelt ſich dabei um die Frage der Berechtigung oder Nicht
berechtigung der neutralen Staaten, ſei es, die Kriegsmittel eines
der kriegsſührenden Staaten zu mehren oder doch zu unterſtützen

durch eigene Maßnohmen, ſei es. die Maßnahmen eines der krieg-
führenden Staaten zu lähmen durch eigene Maßnahmen. Dabei
würde zu prüfen ſein auf der einen Seite die Froge der Zuläſſig
keit ſolcher Maßnabmen eines neutralen Staates oder ſeiner An
gebörigen, welche direkt auf die Parteinahme für bezw. gegen
einen der kriegfübrenden Staaten abzielen auf der anderen
Seite die Frage der Zuläſſigkeit auch ſolcher Maßnahmen, welche

lediglich auf einen eigenen Vortheil nur unter Benutzung
er durch den Kriegszuſtand geſchoffenen neuen und eigenarligen

handelspolitiſchen Lage abzielen, dieſem eigenen Vorteil aber
mit Mitteln und auf Wegen nachgehen, welche zugleich auch zu
einer Förderung des einen bezw. zu einer Benachtbeiligung des
anderen a Staates führen und deshalb ein Heraus
treten aus der ſtrikten Neutralität in ſich ſchließen.

Bei einem Zollkrieg ſind in Folge der vielverſchlungenen
Wege des Weltverkehrs derartige erletzungen der Neutralität
vielleicht ſchwer erkennbar. Sie ſind keinesfalls ſo oſtenſibel
wie z. B. die Lieferung von Kriegsmaterial an einen der krieg
führenden Staaten aus den Beſtänden eines neutralen Stagtes,
oder durch die Angehörigen eines ſolchen. Aber wie in ſolchen
Fällen en offenbarer Verletzungen der Neutralität die mili
täriſch kriegfüchrenden Staaten zur Abwehr ſelbſt bis zur Be
ſchlanahme von neutralem Privateigenthum berechtigt ſind,
o wird das gleiche Recht der Abwehr gelten müſſen auch für
erletzungen der Neutralität durch neutrale Staaten, oder deren

Ungehörige bei einem Zollkrieg.
Der dadurch geſchädigte und im Gebrauch ſeiner eigenenollpolitiſchen Machtmittel labmgelegte Staat muß für ſolche

älle einer Verletzung der Neutralität dem die Neutralität ver
etenden Staat gegenüber zur Abwehr der ſeine zollpolitiſchen

Kriegserfolge beeinträchtigenden Neutralitätsverletzungen be
rechtigt ſein. Und zwar nach Maßgabe des praktiſchen Bedürf
niſſes. Denn das Recht der Abwehr ſolcher Neultrolitätéver-
leßzungen iſt für den verletzten Staat ein politiſches Nothrecht,
lür welches es keine andere Grenze als die des praktiſchen Be
dürfniſſes der wirklich erfolgreichen Beſeitigung dieſes Noth-
ſtandes giebt. Der verletzie Staat muß alſo grundſätzlich
dem die Neutralitöt verleßenden Staat gegenüber zu allen den
rigen Maßnahmen berechtigt ſein, welche von ihm dem
riegführenden Staat die Gefahr abzuwenden oder doch die

Gefahr abzumindern geeignet ſind, daß ein neutraler, feine
Neutralitätspflichten verletzender Staat ſeine, des kriegführenden
Staates, zolpolitiſche Machtmittel lahmlegt und dadurch vielleicht
alle Erfolge vereitelt, welche der kriegführende Staat von dieſem
Zoklkriege erwartet und auf welche das ganze zollpolitiſche
Kriegsunternehmen abzielt.

Selbſt Zollverträge können ihn daran nicht hindern. Er
muß ſelbſt zur Suspenſion ſolcher Verträge berechtigt bleiben

dies ſchon um deswillen und umſomehr, weil die, wenn auch
nur im eigenen Intereſſe erfolgte Parteinahme in dem Zollkrieg
ſeitens eines durch Zo verträge verbündeten Staates nicht blos
eine Verletzung der Neutralität, ſondern zugleich auch eine Ver
lesnng des Zollvertrages ſelbſt iſt.

Wie gen es wäre eine ſehr intereſſante Aufgabe die
Rechte und Pflichten der neutralen und insbeſondere auch der
zollverbündeten Staaten in einem Zollkrieg zum Gegenſtand
einer eingehenden wiſſenſchaftlichen Unterſuchung vom Stand-
punkt völkerrechtlicher Geſichtspunkte aus zu nehmen. Aber bei
der Mannigfaltigkeit und Komplikation der dabei in Frage kom
wenden handelepolitiſchen Begünſtigungen und Schädigungen
der den Zollkrieg führenden Staaten wäre eine ſolche Unter
ſuchung ſicherlich keine leichte Auſgabe. Es ſollte deshalb hier

Nur ganz generell darauf hingewieſen werden, daß, wie es für
den eigentlichen Krieg, d. h. den rei militäriſchen Macht
mitteln, ſo auch für den Zollkrieg, Pflichten der Neutralen und
umſomehr der zollverbündeten Neutralen giebt, die nicht blos

urch eine direkte Parteinahme verletzt werden, ſondern ebenſo
g durch Maßnahmen, deren Zweck iſt, den zwiſchen den krieg

b renden Staaten beſtehenden Zollkrieg zum eigenen Vortheil
auszubeuten, deren Folge aber zugleich auch eine Beeinträch
tig ung der zollpolitiſchen Machtmittei des einen kriegführenden
Staales gegenüber dem anderen kriegführenden Staate iſt. Es
oll te hier darauf hingewieſen werden, daß in ſolchen Fällen der
en achtheiligte und in ſeinen zollpolitiſchen Kriegsmitteln ge
hinte Staat gegen den in ſolcher Weiſe die Neitralität ver

letzenden Staat mit allen Maßnabmen, die durch die Erforder-
niſſe des beſtehenden Kriegszuſtandes geboten ſind ſelbſt, bis
zur Suspenſion von Zoll- und Handelsverträgen ſich zu
ſchützen berechtigt bleibt.

Aus der Reichshauptſtadt.
„Auf der Hochzeitsreiſe!“ Jm dritten Stockdes Hauſes Steglitzerſtraße 64 bezog am 1. April d. J. ein

Fräulein Martha Köhler eine Wohnung und gab ſich verſchie
dentlich fur eine geſchiedene Frau aus. Nicht lange nachher
tauchte daſelbſt ein Herr „Max Krill“ auf, der nach der einen
Lesart ein Kaufmann Krill, nach einer anderen aber ein Kellner
Schmidt ſein ſoll. Mit dieſem ſeierle die Köhler in ihrer ziem
lich ſtattlich eingerichteten Wohnung am 19. Juni d. J. Hoch
zeit. Eingeweihte wollen nun wiſſen, daß der Weg zum Stan-
desamt von dem Paar überhaupt nicht beſchritten, daß das ehe
liche Bündniß vielmehr nur vorgeſpiegelt worden ſei, um es als
Grund für Anleihen zu beuunßen, Das iſt denn auch beſtens
beſorgt worden. Das junge Paar mußte nach der Vermählung
auch die übliche Hochzeitsreiſe unternehinen und entſchloß ſich im
Hinblick auf die längere Dauer der Abweſenheit ſchweren
Herzens zum Verkauf der Einrichtung. Es lenchtete ällſeitig ein,
daß für das Geld, was als Wohnungsmiethe während der
Reiſe draufgehe, neue Sachen angiſchafft werden könnten.
Kaum waren die jungen Eheleute abgedampſt, da erſchien dieſer
Tage der Käufer der Einrichtung aus der Brückenſtraße, um
ſein Eigentbum abzuholen. Dabei mußte er aber die für ihn
wenig erfreuliche Thatſache ſeſtſteilen, daß die beſten Ausſtat
tungsſtücke einer Frau in der Brunnenſtraße gehören. Hinter
der Hochzeit und der Hochzeitsreiſe verbirgt ſich mithin ein ge-
ſchickt ins Werk geſetzter Schwindel, und die Polizei läßt ſich die
Auffindung der „glücklichen Eheleute“, deren Weg nach Holland
zu führen ſcheint, jetzt angelegen ſein. SVon einem brutalen Ueberfal! berichtet eine
Localcorreſpondenz. Der Neger Tannus, Diener des Profeſſors
Schweinfurth vom Botaniſchen Muſeum, kehrte, aus einem
Schöneberger Reſtaurant kommend, Sonntag Nacht nach 12 Uhr
in Geſellſchaft des Cigarettenhändlers Abdail Maola Nabjonb
nebſt einigen Damen nach Hauſe zurück. Mehrere Strolche be
läſtigten ſie, als ſie ſich von einander verabſchiedeten. Die
rubige Zurückweiſung, die den Leuten zu Theil wurde, hatte
keine Wirkung. Während der Cigarettenhändler die Damen in
ihr Haus brachte, wurde Tannus niedergeſchlagen und mittels
eines Meſſers übel zugerichtet. Die Pförtnersleute des alten
Steuerhauſes am Botanſſchen Garten konnten den Verwundeten,
deſſen Herr dort wohnt, nur mit Mühe in Sicherheit bringen.
Die Angreifer waren bis zum Steuerhauſe Tannus gefolgt, und
n ſogar die Pförtnersleute. Profeſſor Schweinfurth
läßt ſeinem treuen Diener die ſorgfältigſte Pflege Theil
werden und die Aerzte hoffen, den Kranken, trotz der ſchweren
Verletzungen, am Leben zu erhalten. Die Thäter konnten bisher
nicht ermittelt werden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. Anguft.
Der Nachdrug unſerer Original-Cörreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Es geht uns heute vom hieſigen Hygieniſchen. Inſtitut
ein Schreiben zu, welches unſere Mittbeilungen bezüglich der
choleraverdächtigen Erkrankung in Cröllwitz
lediglich beſtätigt. Es heißt in dem Briefe, daß dem hygieniſchen
Jnſtitut geeignetes Unterſuchungsmaterial von dem unter cholera
verdächtigen Erſcheinungen erkrankten Arbeiter Brömme in
Cröllwitz erſt Sonntag Nachmittag zugeſtellt worden ſei, daß
die bakteriologiſche Unterſuchung deſſelben ſofort ausgeführt und
Montag früh beendet, ſowie daß das hieſige Londrathsamt und
auch die betreffende Regierungsſtelle in Merſeburg von dem
Unterſuchungsbefunde ſogleich in Kenntniß geſetzt worden ſei,
daß ſodann aber „zur Vorſicht und zur Beruhigung noch eine
weitere, am Montag früh erfolgte Entleerung des Patienten
unterſucht worden ſei, welche wie die vorhergehende ein negatives
Reſultat ergeben habe. Soweit das Schreiben. Hieraus geht
hervor, daß die letzte, abſchließende Unterſuchung erſt am
Montag begonnen werden konnte. Dieſelbe iſt, wie wir geſtern
richtig mitgetheilt haben, am Dienstag Mittag beendet
worden. Die Saalezeitung“ beklagt ſich darüber, daß wir
einen Ausſchnitt aus der „Freiſ. Ztg“ gebracht haben, worin die
„Saalezeitung“ als erſte Quelle der Choleranachricht angegeben
wird. Nun, ſie möge ſich tröſten! Es paſſirt uns öfter, daß
unſere Nachrichten unter der Flagge der „Saaleztg.“ durch die
liberale Preſſe ſegeln, weil man der konſervativen
Hall. Zig. nicht die Ehre des Citirens anthun will. An ein
„Verſehen“ Eugen Richters vermögen wir nicht zu glauben.
Auf die weiteren äußerſt „vornehmen“ Unterſtellungen der
„Saalezeitung“ auch nur mit einem Worte einzugehen, halten
wir für unter unſerer Würde. Das Urtheil darüber überlaſſen
wir getroſt ihrem und unſerm Leſerkreis.

Wie uns mitgetheilt wird, werden mit dem 1. Oktober
an welchem Tage der Winterfahrplan in Kraft tritt, die
Tagesſchnellzüge zwiſchen Berlin und Frank-
furt a. M. der Thüringer Linie Nr. 6 (bisher 6 abBerlin 7 Uhr. 26 Min. Vorm. und Nr. 5 ab Frankfurt a. M.
2 Uhr 40 Min. Nachm. mit neuen vierachſigen Durchgangs-
wagen 1. und 3. Klaſſe ausgeſtattet, welche durch Gänge
und bedeckte Uebergangsbrücken derart mit einander
verbunden ſind, daß den Reiſenden ein ungebinderter Verkehr
durch den ganzen Zug ermöglicht wird. Je ein Wagen in jedem
Zuge enthält einen Büffetraum, der einem Reſtaurateur
dehhuſfs Verabreichung von Speiſen und Getränken überwieſen
wird. Die Wagen, welche vermöge ihrer beſſeren Ausſtattung
und der Anordnung der Plätze dem Reiſenden eine größere Be
quemlichkeit bieten und ſich durch beſonders ruhige Gangart aus
eichnen, ſind mit nummerirten Sitzplätzen verſehen.Vei der Benutzung dieſer Züge iſt für einen numwerirten Platz

eine Platzkarte zum Preiſe von 2 zu löſen, welche auf den
Ausgangsſtationen der Züge im Vorverkauf und auf den Zwi-
ſchenſtationen beim Zugführer entnommen werden kann. Durch
den Vorverkauf der Platzkarte ſoll dem Reiſenden die Möglich-
keit geboten werden, ſich einen beſtimmten von ihm zu bezeich-
nenden Platz im Voraus zu ſichern. Die gleiche Einrichtung
erhalten mit dem 1. Oktober d. J. auch die Nachtſchnell-
züge zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. über Eiſenach Nr. 2ab Verln 8 Uhr 43 Min. Nachm. und Nr. 1 ab Frankfurt g. M.

8 Uhr 25 Min. Nachm. Aus den Schnellzügen Nr. 6
(6 und 5 wird die dritte Wagenklaſſe beſeitigt
Dagegen führen die Schnellzüge 4 und 3 vom 1. Oktober ab

die 3. Wagenklaſſe. Der bisher in dieſem vornebmlich dem
Lokalverkehr dienenden Zügen zwiſchen Berlin und Eiſenach
mitgeführte Speiſewagen kommt in Wegfall.

Jm Concordiatheater“ ging geſtern Maillart's
komiſche Oper: „Das Glöckchen des Exremiten“ in
Szene und zwar bewies die treffliche Waßke'ſche Wiener Ope-
rettengeſellſchaft uns mit der bis auf die ganz unzulänglichen
Mäunerchorleiſtungen recht flotten Aufführung, daß die Ver
treter der Solopartieen ſich auf dem Felde der komiſchen Oper
ebenſo heimiſch fühlen wie auf dem Gebiete der eigentlichen
Operette. Man traf allenthalben den gemüthvoll-liebenswür
digen Ton der ſich mit Recht fortdauernder Beliebtheit beim
Vublikum erfreunenden kleinen Over, und wir wiſſen kein beſſeres
Lob zu ſagen, als daß wir bekennen, während der geſtrigen Auf-
führung uns durchgeheuds in der empfangsfreudigen Stimmung

befunden zu haben wie ſolche nicht ausbleiben darf wenn das
Maillart'ſche Glöckchen des Eremiten“ läntet. Namentlich
iſt Mizi Wagte für ihre lebensvolle Roſe Friquet warm zu
beloben. Die Auffaſſung war eine durchaus giückliche; ſelbſt d
wo ein durch fortgeſetzte Verſpottung erbittertes ungeberdige
Dorfſtind ſich äußerte, ſehlte es dicht dabei nicht an durchbrechen
der Gefühiswärme und der vielfach vergriffene Monolog J
bin bübſed!“ war fehr richtig von aller Kokeiterie la Zeriine
freigehalten. Auch die ſonſtigen Hanptrollen befanden ſich (die
leichtlebige Georgette bei Jda, Bauer, der dummſchlaue Thia
baut bei Wilh. Bauer, der n t
bei Em. Albertini, der gemüthvolle Sylvain bei Wil
belm Hönig) in recht guten Händen. Ueber die Verſtärkung
des Orcheſters das ſich unter ſeinem tüchtigen Kapellmeiſter
Anton Stefan recht wacker bielt quittiren wir beſtens
dir die e cAnrleb e W r reſchwätzigen Chor im III. Akt zu ſtreichen werthvolles
Muſik geht damit ohn ehin nicht verloren.

Aus dem Bureau des Concordia- Theaters wird
uns geſchrieben: Zum Vortheil des Komikers und Regiſſeurs
C. Alberti kommt am nächſten Freitag die Offenbach'ſcheOperette „Die ſchöne Helena“ zur Auffadrung,

T Die hier ſeit Kurzem geſchaffene Vereinigung der Can
didaten der Theologie hält ihre Verſammlungen bis auf
Weiteres jeden Mittwoch Abend in der Gaſtwirthſchaft „goldenes
Schiffchen ab.

Seit dem Jnkrafttreten des W r vom 22. Juni 1889
beir. die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
ſind in Giebichenſtein 30 Perſonen Altersrenten be
willigt worden und zwar 9 Perſonen eine jährliche Altersreuts
von 106,80 9 eine ſolche von 135 .4, 8 eine ſolche von 1634 eine ſolche von 191,40 .4. Verſtorben ſind 8 Perſonen, da
z. Zt. noch 22 Perſonen die Altersrente beziehen. Dieſelben be
tragen insgeſammt jährlich 3161,20 Jnvalidenrente
beziehen z. hin Perſonen, welche zuſammen jährlich 1071,60
betragen. Quittungskarten ſind ſeit dem Jnkraſttreten des Ge
ſetzes rund 3000 Stück zum Umtauſch abgegeben und der Ver
ſicherungsanſtalt überſandt worden.

Am Sedantage, Sonnabend den 2. September, ſink
die Geſchäftsräume der hieſigen Reichsbankſtell:
von Mittags 12 Uhr ab geſchloſſen.

Der, Ortsverband deutſcher Gewerkverein
(HirſchDuncker) hierſelbſt beſchloß in ſeiner am Sonntag Nach
mittag im „Roſenthal“ gehaltenen Ortsverbandsverſammlun
das 25jährige Beſtehen des Verbandes deutſcher Gewerkverein
rege ges den 17. September in „Haaſe's Bellevue“ feſtli
zu begehen.

Auf dem Roßmarkt, auf welchem bekanntlich am 10
11. und 12. September der diesjährige große Herbſimark
abgehalten werden wird, beginnt bereits jetzt ein buntes Leben
ſich zu entfalten. Lockt ſchon die prächtige Scholz'ſche Mena-
gerie, deren Vorzüge wir in einer geſtrigen Beſprechung (in
welcher leider aus einem Geparden ein „Jagd-Elephant“ ſtatt
eines „Jagd-Leoparden“ in Folge Setzerfehlers geworden war
rühmen konnten, ein ſehr zählreiches Publikum tagtäglich nach
dem Roßplatze, ſo wird ſich vom 1. September an daſſelbe ſicher
lich verdoppeln, weil von dieſem Tage an das mit Recht wobl
bekannte Winkler'ſche „Aunatomiſche Muſenm“, das
noch von ſeinem Beſuch im vorigen Jahre a bierſelbſt in beſter
Erinnerung ſteht, ſeine Pforten den Beſuchern öffnen wird.
Winklers angtomiſches Muſeum bietet eine Fülle be
lehrenden Materials. Die Sgwpilurg der aus Wachs gefertiaten
Präparate iſt in neueſter Zeit ent e den inzwiſchen ge
wonnenen Erkenntniſſen auf mediziniſchem Gebiete um eine Reibe
theilweiſe ſehr werthvoller Stücke bereichert worden. Dabin r
re in erſter Linie diejenigen Präparate, welche Profeſſor

Kochs Heilverfahren bei Tuberkuloſe veranſchaubche
Bemerkenswerth iſt auch die Nachbildung der Körperhöhle eine
im Hoſpital Beaujon zu Paris an der J r geſtorbenen
Mannes; das Präparat iſt von Profeſſor Pohl in Dresden her
tat und für den Preis von 6000 .4 von dem Beſitzer des

uſeums erworben worden. Von unmittelbar praktiſchem Nutzen
wird die nach Profeſſor von Esmarch in Kiel eingerichtete
Chirurgiſche Abtheilung ſein, welche die von ihm 858
gebene und in weite Kreiſe gedrungene Anleitung betreffend dis
erſte Hilfe bei Unglücksfällen, vortrefflich illuſtrirt.
Der Beſchauer erhält bei aufmerkſamer Betrachtung ein deut
liches Bild nicht allein davon, wie ein Verband im einzelnen
V8 richtig angelegt werden muß, ſondern auch davon, wie der
Verband verkehrt angewendet wurde. Bild und Gegenbild er
gänzen ſich hier zu gemeinſam belehrender Anſchaulichkeit. Be
merkt ſei noch, das man nicht allein die Bilder der üblichſten
Amputationen, ſowie die Nachahmungen der ſtaunenswertheſten
Overationen aus jüngſter Zeit, und zwar nach gpn r
thatſächlichen Fällen dargeſtellt, bewundern darf, ſondern
auch über die Symptome aller Krankheiten der verſchiedendſten
Organe des Körpers unterrichten kann

Von heute ab' ann man im Schaufenſter oes Herr
W. Neue hier, untere Leipzigerſtraße, ein wahr

unſtwerk, gepunzte Lederarbeit, in Augenſchein gehmeun. Das
ſelbe gehört Herrn Maſchinenfabrikant Hermann Bertram
hier welcher es als Ehrenpreis zur ſilbernen Staatsmedaille
auf der jüngſt in Mainz abgehaltenen großen Ausſtellung vo
ha tenfitten und Maſchinen (Teigtheilmaſchin
erhalten hat.

Peter 6 Uhr wurde von dem Feldbüter Gäbler
die Handarbeitersehefrau F. Tulke geb. Hinkelthein, Schmied
We 25 wohnhaft nebſt deren Tochter Marie zur rig

ache ſiſtirt, da dieſelben von dem Bruchfeld in der Nähe der
Grube Alwine mehrere Körbe Zwiebeln geſtohlen hatten.

Uebel erging es geſtern Mittag dem in der B. ſchen
Fabrik an der Forſterſtraße beſchäftigten Arbeiter G. der
elbe ſeine Ehefrau, weil dieſelbe ſich mit dem Mittageſſen vewſpätet hatte, mit Vorwürfen überhbänfte, ergriff die kouragirte
Frau eine Vierflaſche und bieb damit ſo lange auf ihren Mann
ein, bis derſelbe aus mehrfachen erheblichen Wunden in der
Gegend des rechten Auges blutete und ſich deshalb in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Jn einem unbeauſſichligten
Augenblicke lief geſtern Nachmittag der zwei Jahre alte Sohn
des Seydlitzſtraße 4 zu Giebichenſtein wohnhaſten Seilers
auf den Fahrdamm der Straße, den eben ein Laſtfuhrwer
paſſirte. Das Kind wurde von dem Pferde umgeriſſen un
gerieth unter daſſelbe, ſodaß es durch einen Huftritt an d
ünken Hand ſchwer verwundet wurde. Der Kleine mußte dur
ſeine Mutter der hieſigen Klinik zugeführt werden.

Während einer zahnärztlichen Operatign ſtark
eſtern unter der Narcoſe in einem zahnärztliche
telier die 15jährige Charlotte Berger, Sophienſtr. 32 wohr

haft. Anzeige iſt erſtattet, die Unterſuchung wird das Weitere
ergeben. Die Leiche iſt nach dem Südfrieddof überführt worden

Wie dürfen Poſtkarten verwendet werden s
Vielfach herrſcht noch Unklarheit über die Benuſung der P
karten, denn e ged muß noch von Seiten des Poſtamts
eine Anzahl Poſtkarten Strafporto erhoben werden weil di
Grenzen innerhalb deren eine Poſtkarte benutzt werden dar
nicht innegehalten werden. Um das möglich zu vermeide
wollen wir die die Anwendung der Poſtkarten betreffende
Beſtimmungen unſeren Leſern mitthbeilen: Auf der Vorderſei
der Poſtkarte darf außer der Adreſſe nur Name und Wodno
des Abſenders angegeben ſein. Die Rückſeite iſt für ſchriftl
Mittheilungen beſtimmt. Unfrankirte Poſtkarten igrätnkarten ſtrafharen Jnhalts. Karten, welche nach Beſeit
der zuerſt gemachten Mittheilungen von Neuem zur
geliefert werden, ebenſo Poſtkarten mit Beklebung,
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ſolche mit angefügten Waarenpröbchen werden ni
aufgeklebten Photographbieen, nit verklebter Schr

ückleite neben derJedoch ſind Poſtkarten auf deren



derwendete Reichsſtempelmarken geklebt ſind, zuläſſig. Die
von der Privatinduſtrie hergeſtellten Poſtkarten Formulare
müſſen mit den von der Poſt gelieferten in Größe und Stärke
des Papieres übereinſtimmen, auch auf der Vorderſeite mit
der gedruckten oder geſchriebenen Ueberſchrift „Poſtkarte

erſehen ſein, dürfen aber das Reichswappen nicht tragen.
Die Farbe des Papiers bleibt der Wahl des Abſenders über
laſſen. Mit Poſtkarten aus Oeſterreich Ungarn eingehende
Antwortkarlen dürfen nur zu Antworten entweder nach
Oeſterreich oder nach Ungarn verwendet werden, je nachdem
die 2 KzrFreimarke, mit welcher ſie verſeben ſind, eine Oeſter
reichiſche oder eine Ungariſche iſt. Beiſpielsweiſe kann die Ant
wort zu einer derartigen Sendung aus Budoepeſt nicht zu einer
Mitteilung nach Wien benutzt werden. Bayriſche, Württemberg

che oder Reichspoſtkarten, welche im Bezirke einer anderen
eutſchen Poſtverwaltung als derjenigen, welcher das Wertzeichen

angehört, ausgeliefert werden, gelangen gegen Erbebung von 5
fa. Porto und 5 Pfg. Zuſchlagsgebühr zur Sind

edoch dergleichen Poſtkarten nach demjenigen Gebiet beſtimmt,
ein das Werthzeichen angehört, ſo wird vom Empfänger nur der

nach Abzug des Werts der Marke verbleibende Betrag ein e
zogen. Bemerkt ſei noch, daß ausgeſchnittene Poſtkartenmarken,

uch wenn ſie noch nicht abgeſtempelt ſind, für andere Poſt
dungen ungültig ſind.

Gerichtsſaal.
Der Zeuge Tyras! So rief der Gerichtsdiener der

II. Strafkammer des Berliner Landgerichts auf den Corridor
des Gerichtsgebäudes hinaus und hinein mit bedächtigem
Schritt eine Dogge tritt und ſieht ſich ſiumm ringsum! Und
gls er ous dem Munde des Vorſitzenden den Namen „Tyras
Pr. da ſpitzt er die Ohren und wedelt mit dem Schweife, dann

t er ſich ſchnurrend und knurrend vor dem Zeugentiſch nieder
und räkelt die Glieder. Tyras, eine r däniſche Dogge, voll
Kraft und Temperament, ſchien ſich der Wichtigkeit des Augen
blicks nicht voll bewußt zu ſein und der Verhandlung kein grö-
Keres Intereſſe abzugewinnen, denn er machte es ſich ſo bequem
als möglich und erhob ſich nur, wenn ſich die Anweſenden ge-

x der Vereidignng von Zeugen erhoben. Und doch war
yras der, Hauptzenge in einer gegen den Hundehändler Georg

Spehr gerichteten Anklage wegen Betruges., Dieſer, als Beſitzer
der Dogge hatte Tyras in der „Thierbörſe“ zum Verkaufe aus
a e und die Vorzüge des Hundes in den glänzendſten Far-

en geſchildert. Danach ſollte er ein Muſter von Schönheit ſein,
azu klug, muthig, frei von Untugenden c. Die Frau Gräfin
on K. hatte auf ihrem Gute Wiegenweiler am Bodenſee die
Zerkaufsanzeige geleſen und ließ ſich von dem Angeklagten gegen

eine Nachnahme von ca. 100 den Hund ſchicken. So trat denn
Tyras ſeine Reiſe nach dem Bodenſee an, es gelang ihm aber

icht, Wohlgefallen bei der Gräfin zu erregen, dieſelbe ent
eckte vielmehr allerlei Mängel an dem rieſigen Köter. Sie
laubte, ihm das Prädikat „bildhübſch“ nicht ertheilen zu können,
nd vielmehr nicht die richtige Proportion ſeiner Gliedmaßen

eraus und erachtete namentlich den Kopf als zu groß. Nach
hrer Behauptung bewies ſich Tyras auch keineswegs toapfer,
ondern verſſeckte ſich im Augenblick der Gefahr hinter ſeiner

errin. Die Frau Gräfin erachtete es auch für eine Untugend,
daß der Hund in kurzem Zeitraume mehreren Katzen den Garaus

emacht und ſechs Hühner zerriſſen batte, für welche ſie Erſatz
eiſten mußte, und zum Schluß hatte ſie den Verdacht ausge
prochen, daß Tyras taub ſein müſſe, wenn ſeine Unbotmäßig-
eit nicht auf ein Uebermaß von Dummheit zurückzuführen ſein
ollte. Auf Grund dieſer Behauptungen war gegen Spehr die

uklage wegen Betruges erhoben und in einem früheren Termin
beſchloſſen worden, den e an Gerichtsſtelle zu ſchaffen. Tyras
krat alſo wieder die Reiſe vom Bodenſee nach Berlin an und
repräſentirte ſich Setrerr dem Gerichtshofe. Und als er ver-
nahm, wie die Fran Gräfin bei ihrer kommiſſariſchen Ver
nehmung ſeine angeblichen Gebrechen geſchildert, da ſchlug er mit
dem Schweif einen furchtbaren Reif, ſchmiegte ſich dann aber
dankbar an ſeinen gleichfalls als Zeugen geladenen erſten Herrn
an, der ihm das glänzendſte Zeugniß ausſtellte. Der Vorſitzendeſtellte durch wiederholtes Anrufen des Hundes feſt, daß von
einer Taubheit deſſelben abſolut nicht die Rede ſein könne, und
war im rig mit dem Vertheidiger P.-A. Morris derWMeinung, daß Tyras das Urtheil von Sachkennern ganz und
p nicht zu ſcheuen brauche. Seine Mordluſt gegen Hühner

urde ebenſo wenig als ein beſonderer Mangel erachtet, wie
ſeine Attacken gegen Katzen, die doch vur in dem natürlichen

riegszuſtande begründet ſeien, in welchem ſich dieſe beiden
biergattungen bekanntlich immer befunden. Es erfolgte des

halb die Freiſprechung des Angeklagten, der auch von einer
nebenber laufenden Anklage wegen Diebſtahls an einem Foxterrier

unde freigeſprochen wurde. Stolz erhobenen Hauptes verließ
yras den Gerichtsſaal und nabm von ſeinem Wärter ſeine
eugengebühren in einem benachbarten Wurſtladen in Empfang.

Vermiſchtes.
Bern, 28. Aug. Heute wurde Fräulein Or. med. Karoline

3 aus Zürich, geboren 1842, ſowie ihre Buſenfreundin
räulein Anna Pfrunder, geboren 1851, vor das Schwurgericht
eſtellt. Beide Damen ſind der gemeinſamen Unterſchlagung im
zetrage von 30 000 x angeklagt, Fräulein Farner über
ies eines Betrugsverſuchs im Betrage von 18 000 Francs be
chuldigt. Beim Schwurgericht reichte ferner Oberrichter Wittels
och in Zürich eine Privatklage ein gegen Fräulein Farner we
en Verleumdung, begangen durch einen von ihr in der „Neuen
ürcher Zeitung“, in der „Zürcher Poſt und im „Zürcher Tage

(rröffentlichten Artikel. Der Prozeß erregt die größte

ation. rEin Hanupttreffer nach zwanzig Jahren. Bei der Loos-
btheilung der Staatsſchuldenkaſſe wurde am Freitag Vor-
ittag wirklich ein 1864 er Loos vräſentirt, mit der Anfrage, ob
ielleicht auf daſſelbe ein Treffer geſallen ſei. Nachdem das
008 in der Kontrole geprüft und die Ziehunagsliſten durchgeſehen
orden waren, eutdeckte der Beamte, daß das bezeichnete Loos

chon vor zwonzig Jahren mit dem Haupttreffer von 160 000
ulden gezogen wurde, ohne daß dieſer Gewinn bis heute be-hoben worden wäre. Der Präſentant des Looſes erklärte darauf,

Ligt er ſelbſt, ſondern ein Anderer ſei der Beſitzer des
Looſes und er werde den Eigenthümer ſofort von dem

Glücksfalle verſtändigen. Hiermit entfernte er ſich, natürlich
unter Mitnahme des Haupttrefferlooſes und die Gewinnſt-
ſumme wurde alſo geſtern noch nicht ausbezahlt. Der Vorfall
iſt ſehr bezeichnend. Es liegt auf der Hand daß der Eigen
thümer oder die Eigenthümer des Looſes all' die zwanzig Jahre
her die Ziehungs- und Reſtantenliſten niemals durchgeſehen
haben. Und das rächt ſich ſchwer genug denn wenn der Be
ſitzer jetzt auch den vor zwanzig Jnrry fälligen Haupttreffer
per 160000 fl. behebt, ſo hat er doch mindeſtens eine gleich hohe
Summe an HZinſenverluſt eingebüßt denn bekanntlich ver
doppelt ſich ein Kapital mit Zinſen und Zinſeszinſen in etwa
vierzehn Jahren. Aber wie dem nun immer ſein mag, 160000 fl.
ſind eine ſo pübkve Summe. daß der Gewinner doch noch zu
beglückwünſchen iſt und es läßt ſich vorausſehen, daß er nicht
geneigt ſein wird, ſich durch nutzloſe Rekriminationen bezüglich
des Zinſenverluſtes die Freude am Haupttreffer verbittern zu
laſſen. Man iſt ja in ſolchen Fällen immer raſch mit dem Troſt
bei der Hand: Wer weiß, od ich das Geld noch hätte wenn
ich es ſchon vor zwanzig Jahren behoben hätte Beiläufig
bemerkt, iſt es aber doch ſchier unglaublich, wie wenig Werth
Geld oder Geldeswerth für manche Leute zu haben ſcheint.
Beiſpielsweiſe wurden im Jahre 1868 verſchiedene Anlehen zu
einer Stagtsrente unifizirt und die Aufforderung, die alten
Staatspapiere gegen neue umzutauſchen wurde jahrelang
publizirt. Heute nach fünfundzwanzig Jahren ſind noch zwei
Millionen jener alten Anlehen nicht umgetauſcht, und wenn auch
ein Theil derſelben verbrannt oder vernichtet iſt, ſo befindet ſich
doch wohl der größte Theil noch im Beſitze von Perſonen die
die alten Metalliques und ſonſtigen Papiere in allen Käſten
ſtecken haben.

Hr. Mielvacq. Die merkwürdigſte unter den eben voll
zogenen Wahlen in Frankreich iſt wohl die des Herrn Mielvacg.
Mielvacq iſt der Held, der vor einigen Jahren am, hellen Vor
mittag in den elyſäiſchen Feldern eine millionenreiche ſpaniſcbe
Waiſe, Fräulein Mercedes Compos, von der Seite ihrer laut
um Hülfe rufenden Begleiterin und Hüterin nach England ent-
führt hat, wo er ſie einige Wochen ſpäter heirathete. Er hatte
ſich dem Fräulein Campos gegenüber für einen Vicomte de la
Cour ausgegeben, und zwei luſtige Burſchen, die ihm bei dem
Abenteuer Helfersdienſte leiſteten, ſprachen bei der Ankunft. in
dem Landhauſe, wohin die Entführte zunächſt gebracht wurde,
dieſe mit den feierlichen Worten an: Mein Fräulein Zin unſerer
Perſon begrüßt Sie der Adel Frankreichs Der Vormund

P Spanierin, der cataloniſche Rechtsanwalt Donadiu, ver-
weigerte die Herausgobe des Vermögens ſeines Mündels und
verlangte von den Geuichten, daß die in England geſchloſſene Ehe
mit dem Entführer für ungiltig erklärt werde. Seine Kloge wurde
abgewieſen und er hatte dem Gatten ſeines Mündels das
von ihm verwaltete Geld auszufolgen. Jn der Gerichtsverhand-
lung wurde feſtgeſtellt, daß der Entführer weder Vicomte noch
de la Cour war, ſondern ſchlicht bürgerlich Mielvacg hieß und
der Sohn eines Gerichtsvollziehers, zur Zeit der Entführung
ohne Stellung und Veſchäftigung, wohl aber reichlich mit
Schulden verſehen war. Nachdem Mielvacg ſich ſeine Fran
zuerſt mit Fauſtgewalt erobert, dann gerichtlich erſtritten hotte,
kaufte er ſich mit ihrem Gelde ein ſchönes Landgut und Schloß,
nannte ſich trotz des gerichtlichen Erkenntniſſes „Mielvacq de
la Cour“ oder auch nur „M. de la Cour“, was man nach Be
lieben „Mielpocq“ oder „Monſieur“ d. l. C. leſen kann, und
begann ſich für eine Rolle im öffentlichen Leben vorzubereiten.
Zuerſt machte er ſich ſeine bäuerlichen Nachbaren durch kleine
Geſchenke zu Freunden, bald ließ er ſich zum Gemeinderath des
Dorfes, dann zum Bürgermeiſter wählen, und jetzt zieht er als
Abgeordneter in das Palais Bourbon ein, ein ſchöner Beleg zu
dem alten Worte: „Dem Muthigen gehört die Welt.“ Zur
Vervollſtändigung des Bildes ſei hinzugefügt, daß die unter ſo
romantiſchen Umſtänden e Ehe ſich in mehrjährigem
Beſtande bisher ſehr gut angelaſſen hat.

VLandplagen und ihre Bekämpfung. Awmerikaniſchen
Blättern zufolge wird Mexiko gegenwärtig von einer Skorpionen-
plage beimgeſucht. Jn der Stadt Durango iſt dieſelbe ſo groß
geworden, daß der Stadtrath für die Tödtung der
Thiere ausgeſchrieben hat. Auf dieſe Weiſe wurden 80 000 der
ſelben vernichtet. Für 100 getödtete Skorpionen zahlt die Stadt
60 Cents. Angeſtellte Skorpionentödter dürfen jede Wohnung
betreten, um ihren gemeinnützigen Beruf auszuüben. Paſteur
batte ſich anbeiſchig gemacht. der Kaninchenplage in Auſtralien
durch Einimpfen einer tödtlichen Krankheit ein Ende zu machen.
Es wurde mit Unterſtützung der auſtraliſchen Regierungen in
Auſtralien ein Paſtenr-Jnſtitut mit dem Auftrage gegründet, die
Verſeuchung ins Werk zu ſetzen. Das Inſtitut hat aber bisher
nichts geleiſtet. Die Hauptſchuld an dem Mißlingen trägt, wie
Or. Loir, der Leiter des Jnſtituts, in der Pariſer „Nature“ dar
legt, die von den Regierungen ausgeſetzte Prämie auf die Ver
tilgung der Kaninchen. Dieſe ſei ſo bedeutend, daß die Laud
wirtbe gerade an der nicht vollſtändigen Vertilgung der Ka
ninchen ein Jntereſſe hätten. Sie tödteten eine größere Anzahl,
um eine Summe einzuſtreichen laſſen aber ſo viel be
ſteben, daß das Spiel bald von Neuem beginnen kann. Ja, es
kommt vor daß die Leute bisher verſchonte Landſtriche ver
ſeuchen um die Kaninchen wegfangen zu können und Prämien
zu ergattern. Dem Unfug könne nur geſtenert werden wenn
die Regierungen die Vertilgung ſelbſt in die Hand nähmen und
ſich hierzu der Paſteur'ſchen Mittel bedienten.

Das Neueſte aus Argentinien iſt das „Verſchwinden“
eines Kriegsſchiffes, das im deutſchen Kriegshafen von Kiel ge
baut worden ſein ſollte. Unter der Regierung des Dre Pelle
i wurde der Auftrag, ein ſolches Kriegsſchiff zu bauen, be
chloſſen und am 5. Juli 1889 mit einem gewiſſen Francisconi

ein Vertrag geſchloſſen. Laut dieſem ſollte das erwähnte Kriegs-
ſchiff in drei Raten bezahlt werden: die erſte von 90 000 Peſos
Gold bei Ertheilung des Auftrages die zweite von 120 000
Peſos Gold beim Stapellauf und die dritte von 200 000 Peſos
Gold war am 21. Juli 1893 fällig. Trotzdem Francisconi mit
aller Pünktlichkeit die erſten beiden Theilzahlungen von der Re
gierung erhoben hat, iſt das neue Kriegsſchiff bis heute nicht in
den Hafen Buenos Aires eingelaufen. Bei Herannahen
des dritten und letzten ermins ſtellte ſich her-ans, daß das uneue axgeutiniſche Kriegsſchiff, das
in Kiel gebaut worden ſein ſollte, ſpurlos verſchwunden iſt
ebenſo wie die Ziegel unter der Regierung des Juarez Celmau
verſchwanden die zum Bau des Regierungsgebäudes beſtimmt

waren). Nachforlchungen ergaben, daß ein Kriegsſchiff
Europa gar. nicht in Auftrag gegeben war. Francisconi wurde
zur Wiedererſtaitung der erhöbenen 210000 Peſos Gold ver
urtheilt.

Reichsgerichts-Entſcheidung.
Hinſichtlich der Stempelpflicht beim Verkauf

eines Geſchäftsgrundſtücks nebſt dem darin betriebene
Geſchäft (Kundſchaft und Geſchäftsverkehr) in Preußen hat d
Reichsgericht, IV. Civilſenat, eine Entſcheidung gefällt welcher
folgender Sachverhalt zu Grunde legt Der Apothekenbeſißer
H. in B. hatte ein r nebſt der darin befindlichenApotheke und allen zu dieſer aörigep Waaren, Utenſilien
an den Apotheker G. verkauſt. Jn Betreff des Kaufpreiſes wa
im 8 1 des Vertrages beſtimmt: „Der Kaufpreis iſt auf 283
Mark vereinbart. Von dem Kaufpreis ſind auf das Grund
ſtück 80 000 auf die Apothekeneinrichtung, Vorräthe ind
Utenſilien 60 909 und 393000 werden darauf gerechnet,
daß auf den Käyſer die Kundſchaft und der Geſchäſtsverkehr
mit übergeht. Nach 8 4 iſt der Vertrag aufgehoben, falls der
Käufer von der Königlichen Regierung die Konzeſſion zum Be
triebe der Apotheke nicht erhält. Zu dem Vertrage war ein
Stempel von 800 bezüglich des Jmmobiliar-Kaufpreiſes, ein
Stempel von 200 .4 bezüglich des Mobiliar Kaufpreiſes und
ein Stempel von 1,50 .4 bezüglich der zuletzt erwähnten
93 000 .4 verwendet worden. Die Steuerbebörde forderte jedoch
bezüglich dieſer 98 000 .4 eine fernere Stempelſteuer von 1mit der Begründung, daß die 93 000 dem Jmmebiliar-
kaufpreiſe zuzürechnen ſeien. G. zählte die 930 unſer
Vorbehbalt und klagte gegen den Steuerfiskus auf Rückzahlung.
Die Klage wurde in der Berufungsinſtanz abgewieſen und die
Reviſion des Klägers wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen,
indem es begründend ausführte: „Das Berufungsgericht hat an
genommen: die Kundſchaft, der Geſchäftsverkehr und der Ueber
gang beider auf den Käufer ſeien als ein beſonderer Gegenſtand
des Kauſvertrages nicht anzuſehen; denn von Abtretung de
Eigenthums einer Sache ſei dabei nicht die Rede: vielmehr habe
der Käufer in der Vorausſetzung, daß die bisherige Kundſchaft
durch ihn werde erhalten werden, dem Kaufpreiſe für das Haus
noch 93 000 .4 zugeſchlagen. Sonach ſieht der Berufungsrichter
in dem nach s 4 des Vertrages, wie angenommen wird, von
den Kontrahenten als ſelbſtverſtändlich gedachten Uebergang der
Kundſchaft und des Geſchäftsverkehrs auf den Käuſer eine der
WertherhöhendeEigenſchaft des verkauften Grund
ſücks. Das Berufungsgericht weiſt darauf hin, daß geradt
hierin der vorliegende Fall ſich von denjenigen unterſcheide, in
welchen, wie auch in dem Band 13 Seite 256 der Entſcheidung
des Reichsgerichts in Civilſachen abgedruckten Fall, der Ver
zicht des Verkäufers auf die Konzeſſion als
ein beſonderer Vertrag neben dem Kaufvertrage
zum Ausdruck gebracht ſei. Und nicht darauf, wie die
Reviſion unterſtellt, wird Gewicht gelegt, daß der Verzicht auf
die Apothekerkonzeſſion im Vertrage nicht ausdrücklich erklärt
ſei, ſondern das Berufungsgericht verneint ſchlechthin jeden
Willensausdruck im Vertrage, welcher dahin gerichtet ſei, neben
dem Kaufverlrage über das Grundſtück und die Mobilien auch
noch einen beſonderen Vertrag über die Ermöglichung des Er
werbes der Konzeſſion Seitens des Käufers durch Aufgeben der
Konzeſſion Seitens des Verkäufers zu ſchließen ie Aus
führung der Reviſion, daß die Stipulotion auch des vorliegen
den Vertrages nur in dieſem Sinne gemeint ſein könne, kämpft
vergebens gegen die Feſtſtellungen des Berufungsgerichts.Die Dienſtverrfchaft hat nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, II. Straſſenats, vom 9. Dezember 1892, im Ge
biet der preußiſchen Geſindeordnung vom 8. November 180
nicht das Recht, die Sachen des Dienſtboten, welcher
ohne r ige Urſache den Dienſt vorzeitig verlaſſen hat
zurückzubehalten, um ihn zur Fortſetzung des Dieuſtes
zu zwingen, und der Dienſtbote iſt demnach nicht ſtrafbar, wenn
er ſeine deshalb zurückbehaltenen Sachen der Fprrwof weg
nimmt. Hat aber die Dienſtherrſchaft eine Schadensforde-
rung gegen den Dienſtboten und für dieſe Forderung deſſen
Habſeligkeiten einbehalten, ſo macht ſich der Dienſtbote durch die
Wegnahme ſeiner Sachen aus dem Beſitz der Herrſchaft guis
s 289 Str.G.B. (wegen ſtrafbaren Eigennutzes) ſtrafbar.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
oburg, 30. Auguſt. Geſtern Abend 10 Uhr fand

bei Fackelbeleuchtung die Ueberführung der Leiche des
Herzogs Ernſt aus der Moritzkirche in das herzogliche
Mauſoleum auf dem hieſigen Friedhof ſtatt, woſelbſt dieMitglieder der herzoglichen Familie anweſend waren. Ober-

hofprediger Kretzſchmar hielt die Grabrede. Der Herzog
von Baden reiſte heute g wieder von hier ab.

Frankfurt a. M., 30. Auguſt. Die „Frankf. Ztg.“
erfährt von einem NewYorker Correſpondenten, daß der
Präſident Cleveland an einem ſchweren Leiden er-

krankt ſei.
Petersburg, 30. Anguſt. Der ruſſiſche Finanzminiſter

hat einen beſonderen Beamten, Tomara, nach Serbien
n um die Handelsbeziehungen dieſes Landes zu unter
uchen.

Odeſſa, 30. Auguſt. Die erſte diesjährige Sendung
Verbannter iſt geſtern hier angekommen und auf dem
Dampfer „Jaroslawlj“ nach Oſtſibirien transportirt worden.

Sofia, 30. Auguſt. Offiziell wird gemeldet, daß
Biſchof Clement nicht verſchwunden, ſondern infolge der
Verwendung ſeines bisherigen Jnternirungsortes zu einer
Jrrenanſtalt nach einem anderen Kloſter überführt
worden iſt.

Bilbao, 30. Auguſt. Geſtern Abend verſuchte ein
Volkshaufen die Kundgebungen zu erneuern, wurde jedoch
zerſtreut.

er m„oxuròò555 e woVolks wirtheschaftlicher Theil.
Vom Getreideterminhandel.

Während durch die Preſſe die garnicht überraſchende Nach
richt gebt, daß auch für die nächſte Reichstagsſeſſion die Vorlage
einer Börſenreform nicht in Ausſicht genowmen ſei, ſind die
Getreideſpekulanten ungenirt am Werke, zunächſt den Landwirthen

ieder einmal den Lohn ihres Fleißes und ihrer Müben einzu
Halten und die Preiſe durch die bekannten, aber immer noch

ugkräftigen Mittel zu drücken, um dann, wenn ſie die geſammte
eutſche Ernte zu Spottpreiſen an ſich gebracht haben, den Kon
r ihr Hauptnahrungsmittel zu vertheuern, alſo die Preiſe
u ſteigern.

Jm vorigen Jahre hatte das ruſſiſche Getreideausfuhrverbot
eine andere Wirkung, als diesmal der thatſächliche Ausſchluß des

uſüſchen Korns durch den Zollkrieg. Damals ſtiegen die Preiſe,
ute fallen ſie rapid und beſonders intenſiv iſt die „Flaue“ im

doggen. Liegt in dieſer Thatſache das Eingeſtändniß, daß das
pekulantenthum und ſeine Preßtrabanten in der Bebauptung,
ie Deutſchen müßten ohne den ruſſiſchen Handel verhungern,
ch geirrt haben Mit nichten! Dieſes Argument wird heute

noch mit gleichem Eifer verfochten wie früher, und es wird zur
rechten Zeit ſchon ſeinen Zweck erfüllen. Der Unterſchied
wiſchen dem „Einfluſſe“ des ruſſiſchen Einfubrverbots im
origen Jahre und des gegenwärtigen Zollkrieges auf die Ge-

reidepreisbildung liegt einzig und allein in dem Umſtande, daß
as Einfubrverbot nach dem Handel um die deutſche Ernte, der
ollkrieg aber vorher S iſt.

Erfüllte die Getreideſpekulation thatſächlich den ihr von den
Sreibändlern angedichteten Zweck, in weiſer Vorausſicht und
d beſter Berückſichtigung der eventuell zur Verfügung ſtehenden

orrätbhe den Preis zu beſtimmen alſo dem Markte ſtets die

dadurch wird die Einfuhr ahgelenkt und die Ausfuhr begünſtigt.
Es wiederholt ſich aber das jedem Jahre r a

reiben Wenn der deutſche Landwirth ſeine Ernte auf den
arkt bringt, fallen die Preiſe: wenn er durch die Verhältuiſſe

ezwungen (denn er braucht die Geldeinnahme dringend) verkauft
at, ſteigen ſie. Das iſt iſt Wucher allerſchlimmſter Art, und

dieſem Treiben follte man doch nicht länger bloß „Enquöte“
und „Berichte“ entgegenſetzen.Wir baben jetzt alſo billige Getreidepreiſe haben wir
entſprechend billiges Gebäck? Nein und dreimal nein! Wie
kommt es, daß die freiſinnigen Blätter nicht darauf hin
weiſen, wie täglich die Preiſe für Roggen fallen Als die

auſſe zur Zeit der Handelsvertragsverhandlungen mit
eſterreich an der Arbeit war. konnte man in den

Freihandelsorgauen und namentlich in der „Freiſinnigen Zei-
tung tägliche Bulletins über das ſtetige Steigen der Preiſe
leſen, damals lautete der Refrain: das Brot muz theurer wer
den. Warum ſchweigen beute, wo die Baiſſe berrſcht dieſe
Blätter Das zu errathen iſt nicht ſchwer nur das Steigen
der Preiſe läßt ſich für die Freihandelspolitik ausbeuten

Iſt die Marktzeit für das deutſche Getreide nur erſt vor
über, dann wird auch die „Freiſinnige Zeitung“ die Sprache
wiederfinden und durch lange Zahlenreihen klipp und klar nach
weiſen, das Getreide müſſe wieder ſteigen denn der ruſſiſche
Roggen fehle uns. Dann wird auch wieder die berühmte Ber-
liner Brotpreisſtatiſtik „unwiderleglich“ beweiſen, daß die Brot
preiſe mit den Getreidepreiſen gleichen Schritt halten und daß
das Getreideſpekulantenthum das ſegensreichſte Jnſtitut, das
Agraxierthum aber die begehrlichſte Menſchenklaſſe ſei. Und die
Deutſchen laſſen ſich das Alles ruhig und geduldig gefallen

höthige Zufuhr zu gewährleiſten, ſo dürfte ſie jetzt angeſichtsr Zollkrieges in keinem Fale die Preiſe drücken, *3

Vermiſchte Nachrichten-
Londouer Kohlenmarkt. An der Londoner Kobhlenbörſe

beſteht die Ueberzeugung, daß der Ausſtand der Kohleuarbeiter
in Durbam unvermeidlich ſei; die Preiſe der ſeewärts zuge-
führten Kohle ſind bei reichlicher Nachfrage daraufhin 1 sh. ver
Tonne heraufgeſetzt worden.

KoaksJnduſtrie. Die belgiſche Staatsbahnverwaltung
ermäßigt vom 1. September ab belgiſche Koakstransporte nachdem Großhetzogthum Luxemburg, Ehe und Lothringen um
0,65 Fres. per Tonne.

Serbiſche Finanzen. Der ſerbiſche Finanzminiſter hat
von Mittwoch bis Sonnabend für circa fünf Millionen Francs
Treſorbons eingelöſt.

Vereinigte däniſche Papierfabriken. Die Geſellſchaft
vertheilt 6 Dividende.

Northern Paciſie Bonds. Von Northern Pacific Bonds
aller Kategorien ſind bei der Deutſchen Bank bereits über
10 000 000 Dollars zur Vertretung angemeldet. Die vorbe-
reitenden Schritte ſind gethan, um die alsbaldige Konſtitution von
Comités zur Vertretung von jeder der vier Bonds-Gattungen
zu ermöglichen, ſobald die eingebenden Berichte aus Amerika
einen Ueberblick über die augenblickliche Sachlage und die dem
nächſt zu ergreifenden Schritte zulaſſen.

Eiſenbahn Meppen-Haſelünne. Der Reichsanzeiger ent
bält die Conzeſſionsurkunde, betreffend den Bau und Betrieb
einer Eiſenbahn von Meppen nach Haſelünne für Rechnung des
Kreiſes Meppen.

Nebenbahn von Bremervörde nach Buxtehude. Die
Königliche Eiſenbahn Direktion zu Hannover iſt mit der An
fertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Nehenbahn vor
Bremervörde nach Buxtehnde beauftragt worden.
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Paulinenaue NeuRuppiuer Eiſenbahn. Jn der
September berufenen Generalverſammlung ſieht auch

gender Antrag auf der Tagesordnung: Genehmigung der
b hereitung der Ausdehnung des Unternehmens auf eine Neben
n ReuRuppinNeuſtadt und auf eventuell auszuführende

leinbabnen Dammkrug einerſeits über Wildberg an die
n NeuRuppinNeuſtadt, andererſeits über Wuſtrau und

Frieſack.rgrielConeordig, chemiſche Fabrik zu Leopoldshall. An
ividende ſind r 1892/93 18 vertbeilt. Der Reingewinn

166 7 Irig Die Actien Zuckerfabrik Greußzen i/T6. erzielte bei
472 000 Actienkapital 27 600 .4 Reingewinn.

D mMärtiſche Bank. Eine frühere Generalverſammlung der
Bank hatte die Liquidation beſchloſſen. Jndeß war die gericht-
üche Eintragung des Beſchluſſes bisher vicht erfolgt. Nunmehr

eine neue Generalverſammlung den Beſchluß betreffs der
Minbatton wieder aufgehoben. t

mexikaniſche Anleihen. Die „Frkf. Ztg. veröffentlicht
us dem Anleibevertrag zwiſchen der mexikaniſchen Regierung

nd dem Bankbaus Bleichröder den Artikel 6, nach deſſen Wort
die mexikaniſche Regierung dem Bankhauſe Bleichröder

auernd ſo, lange das Anlehen nicht vollſtändig zurückbezahlt
ſt einen Geldbetrag in Händen läßt, welcher ausreicht, um zwei
Kierteljohreskoupons einzulöſen. Dieſe Beſtimmung ſoll bei
Keiden 6proz, Anleihen getroffen ſein, und das Geſammtdepot
ſoll ſich auf 495 000 Pfund belaufen.

üeber die Wirkung der Silberkriſis auf China und
je dortigen Handelsverbältniſſe bringt der in Shanghai er
cheinende Oſlaſ. Ll. einen bemerkenswerthen Artikel der be

auch deshalb Intereſſe beanſpruchen darf, weil große
(pitalien deutſchen Urſprungs in China angelegt ſind. Die

Fentſche Bankwelt iſt hier an den Verbältniſſen in der Geſtalt
er deutſchaſigtiſchen Bank intereſſirt. Es heißt in dem be
effenden Artikel: „Die unerbört ſtarke Entwerthung des Silbers

hat die fremden Handelskreiſe Chinas, in Gemeinſchaft mit denen
der übrigen Welt, auf das Empfindlichſte berührt ohne zu über
reiben, kann man wohl ſagen daß die Geſchäfte für eine Zeit
l ſtanden. Jedermann, der nur einermaßen mit den hieſigen
erhältniſſen bekannt iſt, weiß, was die beabſichtigte Einführung
jner Goldwährung in Jndien bedeutet: es heißt mit anderenWorten daß Chinas Handel mit Jndien in Wer aufhören
ird. wie bedeutend die Handelsbeziehungen e ggNaſen Lande und Jndien ſind, geht ſchon aus den Ziffern für

die zwei hauptſächlichſten Jmportartikel aus Jndien Ovium
ind Baumwollengarn bervor deren Einfuhr im ver zangenen
Fahre betrug Opium 70928 Picul im Werthe von 27 418 152

t. Tael. Garn 1254 489 Picul im Werthe von 21 056 464 Hk.
gel. Wir ſehen demnach daß der Werth dieſer beiden Artikel

ſich zuſammen auf rund 48/2 Millionen Hk. Tael (1 Tael 4.44
jelief, d. h. er machte mehr als z des Geſammtwerthes der
fremden Einfuhr Chinas in 18921aus. Welch großes Elend dadurch
in Indien hervorgerufen werden wird, falls China ſeinen Be
darf ſür dieſe Artikel auf eine andere Weiſe zu decken ſucht,
hedarf wohl kaum einer weiteren Auseinanderſetzung. Man
vird die zahlreichen Mühlen in Bombay ſchließen und der An
bauer von Mohu wird ſeine Felder anderweitig zu verwerthen
uchen müſſen. Dieſe Verhältniſſe werden andererſeits zweifel
os den Verbrauch des chineſiſ Opiums ungemein heben,

muß dadurch zurückgehen. Der Handel in Seide, ſowie n allen
anderen „Exportartikeln Chinas würde ſich ebenfalls bedeutend
beben. Die Baumwollenmühlen in Shanghai und Wutſchang
werden nicht lange mehr die einzigen im Reiche der Mitte ſein
man wird bald ähuliche Etabliſſements ins Leben rufen, Billiges
Silber dürſte demnach dem Exporthandel Chinas einen großen
Svporn geben und eine Aera für induſtrielle Thätigkeit in dieſem
Lande einführen. Der hohe Werth des Goldes wird anderer-
ſeits China aufmuntern, ſelber Artikel herzuſtellen, die es bislang
einzuſühren gewohnt war; ja, es liegt ſelbſt nicht außer dem
Bereich der Möglichkeit, daß es in der Zukunft ſogar einige
dieſer Waaren zu ſeinen Exvportartikeln zählen wird.

Türkiſche Tabakregie Geſellſchaft. Die Bilanz der
türkiſchen Tabakregie-Geiellſchaft für das mit Ende Februar
d. J. abgeſchloſſene Geſchäftsjahr 1892/93 zeigt einen weiteren Auf
ſchwung des ſeit ſeiner Sanirung ſehr entwicklungsfähig ge-
wordenen Unternehmens. Die Einnahmen belieſen ſich auf
231,446 Millionen Piaſter und weiſen gegen das Vorjahr eine
Zunah e von 16,314 Millionen Piaſter auf. Zu dieſer Steige-
rung hat in erſter Linie der erhöhte Erlös aus dem Verkauf
von Tabakfabrikaten beigetragen. Derſelbe lieferte 210.333 Mill.
Piaſter, um 13,69 Mill. Piaſter mehr als im Vorjahre. Die
ſonſtigen Erträgniſſe der Geſellſchaft präſentiren ſich wie folgt:
Verkaufslicenzen 1,563 Mill. Piaſter 9,071 Mill. Zoll
gebühren für Aus und Einfuhr 5278 Mill. z 0,665 Mill.),
Einkünfte der Provinz Bagdad 5,283 Mill. 0924 Mill.),
Zinſen 0,287 Mill. 0,177 Mill.), Entſchädigung für die
Ausfuhr nach Egypten 5 Mill. (unverändert) und verſchiedene
Einnahmen 3,7 Mill. 1,41 Mill.). Dieſen erhöhten Erträg-
niſſen ſtehen allerdings auch erhöbhte Laſten gegenüber. Es be-
trugen Jahrespacht an die Regierung 75 Mill. Piaſter (unver-
ändert), Rohmaterial und Fabrikationskoſten 55,048 Millionen

10 881 Mill. Gebalte 12,395 Mill. 0,169 Mill.), Ueber
wachungsdienſt 15,932 Mill. (4- 0.86 Mill.), Proviſion für den
Verkauf von Fabrikaten 24,583 Mill. 3,199 Mill. Transvport
Auslagen für die Tabakfabrikate 2,961 Mill. (4- 0 373 Mill. Koſten
der Tabakkultur 2,737 Mill. 0,083 Mill.). Meethbzinſe, Aſſe
kuranz und diverſe Auslagen 9,605 Mill. 2122 Mill.), daher
Summe der Laſten 198,262 Mill. 12.949 Mill.). Jm Ent-
gegenhalte c den Erträgniſſen ergiebt ſich ein Reingewinn von
33 184 Mill. Piaſter, welcher um 3.365 Mill. Piaſter größer iſt,
als der des vorangegangenen Jahres. An dieſem Reinerträg
niſſe partizipirten die türkiſche Regierung und die Dette publique
vertrogsmäßig mit 9,679 Mill. Piaſter, während, 17,5 Mill.
Piaſter zur Vertheilung einer Dividende von 10 gleich 20
Francs pro Aktie, verwendet worden ſind.

Die Ernte in Nordamerika Telegrapbhiſcher Bericht
vom k. und k. öſterreichiſchungariſchen General -Conſulate in
New York. (Kabel- Telegramm vom 26. Aug.) Die Weizen-
Ernte betrug im verfloſſenen Jahre 516 Millionen Buſhels.
heuer beträgt dieſelbe 382 Mill. Buſhels. Der Export in Weizen
und Mehl betrug im Fiscaljabre (1874/75 76 Millionen, 1875 76
72 Millionen, 1876/77 57 Millionen 1877/78 100 Millionen,
1878/79 160 Millionen, 1879/80 175 Millionen, 1880/81 186 Mil-
lionen, 1881/82 122 Millionen, 1882/83 150 Millionen 1883/84
107 Millionen. 1884/85 132 Millionen 1885186 94 Millionen,
1886/87 154 Millionen, 1887/88. 120 Millionen, 1888/89 88 Mil-
lionen, 1889/90 109 Millionen, 1890/91 106 Millionen 1891/92
225 Millionen, 1892/93 192 Millionen Buſhels Die Roggen-

während das naheliegende Japan ſich aufs Aeuſterſte an
ſtrengen dürfte, um den Garnmarkt Chinas theilweiſe an ſich zu
reißen. Daß ein ſolcher Zuſtand den Ruin einer großen An
ahl von fremden Handelshäuſern in China und Hongkong zur
olge haben kann, liegt auf der Hand. Anders dürfte jedoch der

Chineſe fahren; billiges Silber muß ihm faſt ausnahmslos recht
liegen kommen. Denn dem Chineſen iſt der Dollar noch immer

än Dollar, gleichviel ob ſein Werth auf dem Londoner Geld-
Pprkie 2 ſh. oder 4 ſh. deträgt, ſein Werth wird dadurch
ei Ankäufen im Jmern des Landes nur wenig be-

führt. Ju den Vertragshäfen nimmt der Chineſe nakür-
ſich die Kursſchwankungen wabr und richtet danach in
jewiſſer Hinſicht ſeine Handelsabſchlüſſe. Der Theepflanzer
der Seidenzüchter jedoch ſieht einfach auf die Zahl der Dollars,
die er für ſeine Waaren erhalten kann, und in ſeinen Augen be,
ſitzt dieſe Münze noch eben denſelben Werth, welchen ſie vor

Jahren hatte. China wird, was ſeinen Theehandel anbetrifft,
adurch gewinnen, daß Indien ſich anſchickt, ſeiner Rupie einen
nſtlichen Werth zu geben; der Export von indiſchem Thee

Ernte betrug im Vorjahre 32, beuer 24 Millionen Buſbels.
Der Exvort belief ſich im Fiscaljahre (1891/92 auf 12 Millionen)
1892/83 auf 19, Millionen Buſhels. Die Mais- Ernte betrug
im Vorjahre 1629 Millionen Buſhels. Die beurige Ernte wird
auf 1809 Millionen Buſhels veranſchlagt. Der Export betrug
im Fiscaljahre 1874/75 20 Millionen, 1875 76 52 Mill. 1876/77
73 Millionen, 1877/78 80 Millionen, 1878/79 85 Millionen,
1879/80 98 Millionen, 1880/81 93 Millionen, 1881/82 44 Millionen,
1882 /83 40 Millionen, 1883/84 448 Millionen 1884/85 52 Mil-
lionen, 1885/86 65 Millionen, 1886/87 41 Millionen 1887/88
24, Millionen, 1888/89 69 Millionen, 1889/90 102 Millionen,
189/91 31 Millionen, 189192 76 Millionen, 1892/93 46 Mil
lionen Buſhels. Die Qualität aller Artikel iſt gut

Viehmärkte.
Köln, 29, Auguſt. (Schlachtviebmarkt). Aufgetrieben
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S 102, Kronpr. S St 94,804 102,90 LembergCzerno 122, 50

ad i u tchremer Anl., 85, 87 u. 88 3 97.250 do. S s
Famb. Staats Rente je 96 75 Jvangor-Dombrowo ido. Staats Ank. 1886 84,26 KurskKiew..s Staats Anl. 1869 s Pufſ. Staatsbahn gar.

Staat s Rente. 65,80 s S gar. 5 173 28
t au tenerAusländiſche Fonds. e in la 70Ftal. Merid ezent Gold Anleihe 1 40 do. Mitteimeerbahn. s 94,25do. innere do. dte a 37,30 kuxembg. Pr. Hur. 2 58,26„Aires Gold A. vo 3125 Sqhweiſer Ceutralbahn 111,50

n. Gold Anleihe 1889 4 50, do. Vordoſtbahn 52Mptiſchepri 3 Anleihe (313 do. ünionbahn 225de arkte 40ſ do u w. e Weſtficilian. Bahn. 385 52,
riech. Anleihe s 56, 10
e ſ. Goldrente 4 28, Bank-Actien.de oepelänleie a ar25W Sold-Anl. v. isbe 32, Dividende 1592ieniſche Rente vöj 85 10 iwiden xden r 31 Be 2.Sierf. 1ünleihe a 129,25o. o. 1890do. 6 55,90 BörſenHandelsVerein 612 127, Ge enb.Hbl. 5 44,90 Sraunſchw. denn Shpoth
eſterr er e 881 Bremer Bank Markſt. 412103,256
do. d 55,90 Breslauer Diskank 5 98,106M e en. ſt u Darnfadter S dent5 ant ct Staats Anl. 88 85 fr. 29,30 4237eeb.

t eutſche Banket v. 76,76 do. Genoſſenſchaftsb. 451110725
W. ort l do. Hypothekenbank. 7 118,25S to. 5 83 DiscontoCommandit 6 170,ten. Anl. 1850e 46389,30 Diesdener Bank 7 7 l136,10G
da „Rente 185 Euer S r x eD. 9 r Anten. Efenb 1884 5 Gothaer Zettelbank 113,60 G

Ah „Anle 4 175 iſ. O „1 o. ungeri r Anleihe ſt c eher z m
5 a 2Kicolal Oblig 1 41 Wagdeb, Veakterin als

Schlußkurſe.

redit 200,10 Gotthardbahn 146,25Lombarden d. 41,75 Dortm. Union St. Pr. e 65,60
Disc Komm 1772,76 Laurahütte 60Deutſche Bank 160, Bochumer u. 11960Darmſtädter Bank 7 125,10 arpener Kohlen e 130,Berl. Zandelsgeſellſchaft 128,26 ibernia l 109,10
Dresdner Ban 186,256 ordd. Liohd 111 25Nationalbank f. Deutſchland 103, Ruſſ. Noten 221, 76
z r lawta 69, 42 Ung. Goldrente 94,reuß. Südbahn 51 Ftal. et
Wer r g. t J. et e 4u Wien m acket 2,Darlgerenrog. 44 eue exikan e e

Kendenz: feſt.

n

J und Rinder, verkauft T. Sorte Mk. 62, 2. 56, 8. 61; 80 Stlere,verkauft 1. Sorte zu Mk. 56. 2. 51, 3. 45; 500 Schweine ver
kauft 1. Sorte zu Mk. 59, 2. 56, 3. 53 die 50 Kilo r
W t Geſchäft durchweg gut; Markt geräumt. Prima Ochſen
geſucht.

Paris (La Villette), 28. Juauſt. (Viebhmarkt). Auftrieb:
3898 Hchſen (Preiſe: das Kilo Fleiſchgewicht Fre. 0,84--1.54),
1452 Kühe (0,78--1,44), 238 Stiere (0,76--4,20), 1297 Kälber
(1,18--2.04), 18 865 Schafe S 3649 Schweine (100 bis
1,60). Der Abſatz war in Großvieh ſehr ſchwierig, in Kälbern
flott, in Schafen ruhig und insSchweinen mittelmäßig.

Hamburg, 29. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion Dem heutigen Kälbermarkt auf dem
Viehbof „Sternuſchanze“, an der Lagerſtraße, waren angetrieben
1414 Stück, dieſelben vertheilten nach aufHannover 1203 Stück, Mecklenburg 141 Stück, Schleswig Hal
ſtein 70 Stück.

Es wurden gezahlt per 50 Kg. Schlachtgewicht:
für I. Qualität 674-73 .4
ausnahmsweiſe bis 81

II. Qualität

III 5 5156 2geringſte Sorte 36-41
Der Handel war ſchleppend. Unverkauft blieben 220 Stück.

London 28. Auguſt. (Jslington-Viehmarkt.) An den
Markt gebracht waren: Hornvieh 2100 Stück, Schafe 12000
Stück, Kälber 16 Stück. Bezabhlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh. 3 sh. 2 d. bis 5 sh. Schafe 4 h 2 d. bis 5 sh.
6 d., Kälber 2 sh. 4 d. bis 4 h. 8 d.

Berlin, 30. Aug. I. Aufgetrieben: 925 Stück Hornvieh.
Rinder) 1: 2: 3: 42-48, 4: 33 -38. Stimmung feſt.

Preiſe: ausſchließlich geringer. Verkauft: zu unveränderten
Preiſen. II. Aufgetrieben: 7480 Schweine, darunter 365 Ba
tonier, 42--43 149 leichte Ungarn, 44--45 .4; 141 Galizier
48-—50 1 55-56, 2: 5354, 3: 50-52, per 100 Pf. mi
20 Tara. Stimmung: langſam. Preiſe knapp. Verkauft
ziemlich geräumt. III. Aufgetrieben: 1694 Kälber. 1: 495
ausgeſuchte darüber, 2: 45—48 per Pfd. Fleiſchgewicht. Stim
mung: ruhig. Preiſe: Verkauft: IV. Aufgetrieben
5152 Hammel, kleine Lämmer gut bezablt, bis 52 1: 36--42
ausgeſucht darüber, 2: 30-34 per Pfd. J. eiſchgewicht. Stinn
mung: matter. Preiſe: Verkauft: großer Ueberſtand.

Verlooſungen
Deutſche Grundſchuld Bank, Real-Obli-

gationen. Bekanntmachung vom 1. Auguſt 1893. Für das
laufende Jahr 1893 findet eine Verlooſung der 4 und 3
Real Obligationen nicht ſtatt.

Deſſauer Kreis-Obligationg n. Verlooſungam 26. Juli 1893. Zahlbar am 2. Januar 1894 bei der Kreis
Kommnnalkaſſe zu Deſſau.

37 57 126 521 635 952 1014.
Reſtanten: 255 339 904.

Deſſauner Stadt Obligationen Verlooſung
am 21. Juli 1803. Zahlbar am 2. Januar 1894 bei der Stadt
kaſſe zu Deſſau.

Anleihe von 1876.
76 93 120 227 263 266 325.

Anleihe von 188
148 305.

Anleihe von 1885,
144 333 472.

Anleihe von 1888.
Litt. A. 116 392 à 1000. Litt. B. 853 890 6 600,

Litt. C. 441 660 694 à 200
Anleihe von 1891.

Litt, C. 226 263 357 à 1000, Iitt. D. 848 857 à 500,
Litt. E. 1174 1556 1557 1574 1848 à 200

Reſtanten.
Anleihe von 1876: 42 286 303 312 3360.
Anleihe von 1884: 45 1582.

Oeſterreichiſche allgemeine Boden-Kredit-
Anſtalt, 3 Prämien- Schuldverſchreibungen
J. Emiſſion 1880. 71. Verlooſung am 16. Auguſt 1893.
Zablbar am 1. Dezember 1893 bei der Kaſſe der k. k. riv.
allgem. öſterr. Boden KreditAnſtalt zu Wien.

Prämienziehung:
à 45 000 Fl. Serie 2030 Nr. 73.
à 2000 Fl. Serie 1036 Nr. 55.
à 1000 Fl. Serie 146 Nr. 24, 163 61.

Amortiſationsziehung;Serie 260 309 636 1231 1415 1549 1721 1727 2122 2127 2166
2718 3078 3140 Nr. 1--100.

Bochumer Verein für Berabau und Guß-
ſtahlfabrikation Obligationen. Verlooſung am
4. Auguſt 1893. Zahlbar mit 103 am 2. Jannar 1894 bei der
Geſellſ.haftskaſſe zu Bochum und dem A. Schaaffhauſenſchen
Bankverein zu Köln.

10 18 49 55 127 147 171 189 320 329 401 407 434 436
451 453 590 516 519 553 565 656 661 703 745 750 762 764 805
807 824 840 843 871 932 960 988 1030 1050 1074 1102 1125 1142
1147 1153 1180 1216 1225 1229 1253 1281 1312 1358 1380 1402
1413 1494 1519 1529 1563 1602 1618 1802 1856 1928 2035 2049
2105 2109 2299 2215 2333 2348 2471 2493 2525 2528 25930 2596
2597 2738 2763 2810 2850 2898 2910 2935 2939 2949 2955
2997 à 1500

Reſtanten: 151 672.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 30. anguſt (Eig. Drahtb.) Kornzucker, exel

von 92 Kornzucker, excl. 8890 Rendem. Nachpro.dukte excl, 750 Rendem. 12,50 Stimmung: ruhig. Brod-
raffinade l. do. II. Gem. Raffinade, mit Faß
Gem. Melis I. mit Faß Stimmung: geſchäfſtslos. Rohzucker
J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg pr. Auguſt

pr. Septbr. 14,47 bez 14,50 Brief pr. Otibr. 14,— bez
Brief 18,85 dez. pr. Növember Dezember 15,87 Brief
Stimmung: ruhig, ſtetig.

Hamburg, den 30. Auguſt Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabtb.
(Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Product, Baſis 880
R'endement, frei an Bord Hamburg Auguſt 14,37/, Oktbr. 1442
Dezember 18,22 Januar 13,18 Tendenz: ruhig

Berliner Börſe vom 30. Auguſt.
Fondsbörſe. Gerüchte über ungünſtigen Stand der Eiſen

bahnbanten in Venezuela, woran die Diskonto- Geſellſchaft inter
eſſirt iſt, veranlaßte umfangreiche Abgaben in den Aktien dieſes
Jnſtituts. Hierdurch wurde die geſammte Tendenz, welche auf
die günſtige Wiener Vorbörſe anfangs recht feſt ſich anließ, be
einträchtigt. Ein Nachgeben der Kurſe trat jedoch nicht ein, nur
Diskonto-Kommandit-Antheile vorübergehend erbeblicher ge
drückt. Jn der zweiten Börſenſtunde machte ſich lebhafte Kauf
luſt in öſtexreichiſchen und italieniſchen Werthen, ſowie in ſchwei
zeriſchen Eiſenbahnaktien geltend, was auf die Beſſerung der
geſammten Tendenz von um ſo größerem Einfluß war, als
auch die weſtlichen Börſen feſt lagen. Privatdiskont

Prodnktenbörſe. Die geſtrige gedrückte Stimmung war auch
am heutigen Getreidemarkt für Weizen und Roggen vorherrſchend.
Trotz der herabgeſetzten Preiſe, die allerdings einige Kaufluſt
erweckten, iſt die Haltung eine unverändert flaue. Hafer war
anfangs ſehr flau, nur der Auguſtmonat iſt preishaltend. Rüböl
zeigte gegen geſtern keine größere Veränderung. Spiritus hat
weiter im Preiſe nachgelaſſen, erlangte ſpäterbin aber eine große
Feſtigkeit.
Weizen loco 145--158 Sept-Okt., 151,50, Okt.-Nov.

Nov.Dez. 155 50, feſter.
Roaggen: loco 126--134. Sept.Okt. 130,75 Okt. Nov. 133 50,

Nov.-Dez, 135,50 befeſtigt.
Hafer: loco: 151--188 Auguſt 168--, Sept.Okt. 154,

Auguſt 48,60, Sept.Okt. 48,60
treter 150, flau.

Näböl: loco:
Spiritus (70er Waare loco: B34,20, Aug.-Sept, 32,50 Sepk,Okt. 84,60, Okt.-Nov. 32,60, Nov.-Dez. 82,80 c

50er Waare) loco Petroleum loco 18,80,

153,50,

nden

r

e
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Vereinigung der Candidaten der Theologie zu Halle.
Die Zuſammenkünfte finden bis auf weiteres alle Mittwoch Abend im

„Gvidenen Schiffchen“ ſtalt. Nächſte Verſammlung 9 Mittwoch, den 30 Augnuſt,
Abends 8 Uhr. Die Herren Candidaten unſerer Stadt G herzlichſt dazu

eingeladen. r Vorſitzende.
W'ilähagensehe

Prauen-Iudustrie- und Kunstgew. Schule
Hapdarbeit-Lehrerinnen-Seminar. Malschule für Damen.

Töchter Pensionat
Halle a s., Heinrichsetr. E.Unterrichtsfächer in Kursen für: Havänäber Kunsthandarbeiten, Muster-

2eiehnen, Maschinennähben. Wuschezusehneiden, Schneidern, Putzmachen,

Buchführung, Deutsehb, Literatur und fremde Sprachen. Kochschule,Haushaltungskurse, Die neuen Kurse beginnen am 5—. Oktober.
Auskunft, Prospecte franco dureh die 1779Vorsteherin Bise äehrts-Wildhagen.

Akackemie Cöthen
(Höheres technisches Institut).

Ausbildung in Maschinentechnik, Elektrotechnik, tecnh-nischer Chemie, ättenwesen, Keramilk.
Beginn des Wintérsemesters: 20. Oktober.

Programme u. sonstige Auskunft ertheilt d. Secretariat.
Das Curatorium: Der Direktor:Geh. Regierungsrath Joachimi, Dr. Bägar Holzapfol.
Oberbürgermeister. 2219

Der danerhaiteſte 1741ogshogennitrien iſt
V BRBernsteinlack mit Farbe r

Derſelbe trocknet über e und giebt den ſchönſten Glanz,
5 Pfg. nur beiD. Waltner“s Vachf.,

Moritzzwinger 1. Steineg 28.

L. Schönlicht,
Bankgesclhüft, IIallo 76

ewpfiehlt sich zu 17295Pfkecten Geschäſten um Capital- Aulagen.

Telephoniscehe mit der Berliner BörseAnfangs und SeiDeposſiten-Annahme. Check- Verkehr.
Auf unſerm Kohlenplatze, Mansfelderſtraße 21, ſind

Stil ch U. Knorpelkohlen
in ausgezeichneter, trockener Beſchaffenheit wieder vorräthig. (2216

Consolidirte Hallesche Pfännerschaft.
„Die diesjähr. ordentl. z Generalverſammlung

ActienVier- Brauerei Querfurt,
ſoll „Mittwoch, den 20. September er.,, Nachmittags 3 Uhr, im Sch Genau
zu Tihaldo r abgehalten werden und laden wir die Herren Aktionäre bhier-
zu mit dem Phrerten ein, daß die Legitimation durch Vorlegung der Talons
zu geſchehen hat.

gesordnungTaGeſchäftsbericht über des brelanſen Geſchäſtsjahr 1892/93.

2) Vertheilung des Reingewinnes.3) Dechargirung der Jahresrechnung.
4) Wahl des Aufſichtsrathes, 3 ordent icher und 2Ergänzungsmitglieder ufür die Zeit vom 1. October 1893 bis 30. September 1896.
Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung liegen vom 4. bis 19. September

im Geſchäſtlokale der Geſellſchaft zur Einſicht der Aktionäre aus.

nerfurt, den 29. Auguſt 1893. 2229Der Vorſitzende des Auſſichtsrathes:
C. Koch.

Sommer-Fahrplan-Chiteeiros iſche Zeit.

Giltig vom 1. Mai 18Abfahrt d Steebahugin von Bahnhof dalle a. S. nach

Thüringen 3 V. 5.47 V. 7.25 V. u Sonntags bis Sulza).*7.49 v 29.45 V. *10.48 V. (nach München
u. Stuitgart). *10.57 V. v .36 V. 1112 N.
2 222 N. 48 N. *6.10 V. nach München) 13 N.

11.40 N.
12.02 V. 2.54 4.83 V. 5.50 V. 6.49 V. *7.46 V.

9.12 V. 10.22 i *10.44 V. 11.52 V. 1.48

o S a u. i t a
Leipzig:

Magdeburg:

RNordhanuſen: 30 V. 6.58 V. (b. Eisleben). 9.09 v. 410.52
1.40 N. (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.20 N.

6.02 N. 9.42 N. (b. Nordhauſen). *10.43 N.11.48 N. b. c
12.28 V. *3.58 V. 4.42 V. 7.40 V. *9.10 V.11.12 V. r 5.31 N. 5.46 N. *8.23
N. W. (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. n. Berlin)

90
Sorqu-Guben: Be 11. e 7 v 4 5 6.30 N.11.10 J organ St ufenthHalberſtadt: 5.12 38 11.47 V. *1.30 N. 3.17 N.6.25 N. h N. (b. Halberſt.)

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf h Halle a. S.:
*3.54 V. 14.37 V. 5.38 V. (v. Merſeb. n. W Lerktags)7.03 V. *901 V. a J V. 1. 18 N. 2.11

N. 5—5.11 N. 5.26 N. *8.18 N. 8.33 N.*9.54 N. 10.46 N. (n. Sgrntag, v. d 12.16 V.
12.11 N. 5.20 V. 6.38 V. *7.21 V. 1.-3. Cl.7.49 V. 9.52 V. 10.42 1.17 N.

(1. 3. Kl.) wnnn *1.27 N. 3.04 N. wnn 4.26 N. 5.34 N.
6.16 N. *7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. 9.21 N
710.30 N.

2.44 V. 5.39 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.36 V.9.02 V. (v. Cöth.) 10.05 V. *10.39 V. 1.32 N.
3 39 N. *5.15 7.05 N. 9.10 N. *11. s

6.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12
12.32 N. (v. Eisleben) 1.25 N. 5.25 N. 7.41

*8.16 N. 10.52 N.
3.18 V. 5.04 V. 7.38 V. (v. Bitterfeld). 10.14V. *9.40 V. 10.44 V. FI1.31 V. N.5.36 N. *5.44 N. *6.03 N. 9.04 R. *11.35 N.

Soraun-GCuben: 6.44 V. *10.39 V. *1.92 N. 7.05 N 10.26
Palberſtadt: 5.38 V. (n. Werktags Cönnern 7.39 V. 10.15 C12.56 V. 5.07 N. *5.32 N. 9.08 N. 1155 R.1- Kure?ehen T bedeutet Screng mit 1.-2. Klaſſe, Schnellzug mit

la e.

Berlin:

Thäringen:

Leipzig

Magdeburg:

Nerdhanfen;

GBerlin;

I Anvonoen-
S Annahmefür alle Zeitungen

Fernſprecher 151.
Unnnterbrochen geöſſuet von 7-7 Uhr.

alle a. S.
Brüäerstr.

No. is1!

109 Offerten unter S. n

kann ſich mit 20 -25,000 Mark, welche
bypothekariſ
einem lucrativen alten Geſchäft als ſtiller

Theilhaber betheiligen. Wez,

c

ch ſicher geſtellt werden, anſe

m
Mindeſtnutzen garantir

Rud. Mosse, Halle.

Jn meinem Moannſaktur Mode
waaren und Kounfektions- Geſchaſt
findet ein junger Mann mit guter

als Lehrling.
Wilhelm Rose, Sangerhauſen.

Ein dann Mädchen aus acht
barer Familie, welches ſeine Lehr
eit auf einem größeren itrergnie

albeendet hat, 1. Oktober oder 1.o November Stelle ais Mamſell anf
a De Rittergute, unter Leitung der
8 Hausfrau. Off. unter M. n. 8560bef. Rud. Mosse, Dale

Schulbildung 1. Oktober Stellung
1970

Zur landwirthſch. Buchführung
ſtreng nach Maßgabe des preußiſch.

Geſetzes iſt eins
andwirth. Beamter gern bei
wäg Se Honorar. Off. sub K.

41 bef. Rud. Mosse, Halle.

Per 1. Oklober wird ein mitZeugniſſen verſehener Kst

er Walternicht unter 29 Jabren, unter dikett.

W des Principals geſucht.
ff. erbitte unter B. 3726x Rug ossee, Veipzig. 4

G

S

Wiedersdorf.
Sonntag, d. 3. Septr. Erntedantfeſt

und Ball, wozu freundlich einladet

2223 V. Barth.Echten

van IIouten's Cacao,
Vieh Pfd.-Büchſe 3,00, Pfd.üchſen 8,50 empfiebſt 1505
Aumarkt-Drogerib,

Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr. Ecke

Kindernährmittel
ewpfiehlt

Meurarbt-Drovorio,Albrechtſtraße 1, zogert

Reparaturen an allen
ine Nähmaſchinen werden

S fachgemäß und prompt
ausgeführt. Lager von
Nähmaſchinen, nur beſte
Fabrikate. [1739

Dacehrsta-H. Schöning,
an der Gr. ütrichſtraße.

u TheeSchmierſeife,
Pfund 25 Pfg.,
zum Einweichen der Wäſche,

Prima KernSeifen
Ernst lIentzsch, ehe

Treibriemen
aus nur beſtem rhein. Kernleder, ſelbſt
S hält in er et Breitenvon 20--150 mm ſtets größtes Lagerempfehle möglichen billigſt,
desal ff. Näh- und Binderiemen,
Riemenverbinder, Sohlleder zu Man-
ſchetten u. ſ. w. Reparaturen prompt

und billigſt. 217R. Donner, Sattlermſtr,
Halle a. S., Franxeſtrage 18.

Parquet-und Stabtuespoden
in Eichen und Rothbuchen

liefert prompt und billigſt
A. Gill tlaw, Alter Markt 33.

Warnung.
Meine EhefrauLoniſe geb. Lebmann,hat mich böswillig verlaſſen Jch

warne hiermit Jedermann, derſelben
etwas auf meinen Namen zu borgen,
da ich für Nichts auffkomme.

Gustav Mertens, Mechaniker,
m Penſionat v. Fr. V. Hanseſinhen roch einige junge Mädchen

Auſſhhme; wirthſchaftliche, wiſſenſch.

u. geſellſchaftliche Ausbildung. 1747
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 42, II.
8 W Hochfeinen Wq neuen Sauertohl,

Saure-, Senf- u. Pfeſfergurken,
4 große ger. Speck Flundern, 7

echte Kieler
Sprott. „Bücklinge.
II. Linexe, alter Markt 31.50.000 U

9000 Mark.habe ich auszuleihen. i

Woldem. Thoss,
Schulgaſſe 7.

6000 Mk. II. gute Hypoth.zu 59 v. prompt.
Zinszahler 1. Oktober geſucht. Off.
unt. T. F. s8976 an Rudolf
M os Halle 22152 Tauben, Bachtetten (dunkelgelb),1 braun, en gegen Bel. abzugeben

e o artoſſeln.
neckende weiße, zu

en. Probecentuer aufWer ſofo.t Rittergut Queis
Wege Todesfall meines Mannes

bin Willens, meine in gutem Be
triebe ſtehende b
9 o vreiswerth zu d nfenBäckere i oder zu verpachten.

II. Kummer, Friedrichſtraße 62.

Banmſchulen Zöſchen b. Merſe8 burg iſt erſchienen und ſteht un
entgeltlich zu Dienſten desgleichen
die reich illnſtrirte Liſte über 400
Gehölzneuheiten. 2236

30,000 Markzu 4 als 1. Hypothek auf ein größ.
Bauerngut im Saate- od. Delitzſcherkreiſe

zu verleih. Off. v. n. n.
unter Z. 2152 a. d. Exped. d. Ztg.
50 St. Jährlingshammel,
50 St. Hammellämmer, gari ſche
50 St. ältere Schafe. reuzung,zu verkaufen, Dom. Weqhnar b. Gotha.

10 Stück 5 Wochen alte Saugferkel
ſind zu verkaufen.
Kütten, 28. Auguſt 1893. J. Gothſche.

80 Stück Merzſchafe, 10
Stck.eugl. Jährlingshammel
25 Stück ergl. Hammel
getrennt, zum Verkauf.Gut Aebtiſchrode bei Eisleben

Bekanntmachung.
Jn unſer G m Regiſier iſt

heute zufolge Verfügung von heute
bei der offenen Handelsgeſellſchaft

Molkerei Querfurt Lücke u. Co.
Folgendes Eingetragen:

Aus der Geſellſchaft ſind ausgei übere Ritt tsbeſi gar
a. der frühere Rittergutsbeſitzer Carl

v n z voer Gutsbeſitzer Friedrich Hagen-
gut zu Döcklitz.

II. Jn die Geſellſchaft ſind einge-

treten: 2224a. der Rittergutsbeſitzer Carl Böther
jun. zu Obhauſen,

b. der Gutsbeſitzer Julius Hagen-
ganth zu Fotwenithe rm bach.

Querfurt 25. Anguſt 1883.rn Äntegrigt
Lagerplatzverpachtung,

Am Nordende es rhofes Halle a. S., ſind vier Lagerplävon 151, 203, i und 371 qm Grö e
mit Ladegleis und ein Lagerplatz von
58 qm Größe ohne Ladegeleis ſofort
zu verpachten. Die Pachtbedingungen
können bei uns eingeſehen werden.
Königliche EifenbahnBaniuſpektton.

(Cöthen--Leipzig) in Halle a. S.
Pſlaſterſtein- Verdingung
Zur nächſtjährigen Chauſſeennter-

haltung ſollen 794 ebw Pflaſterſteine
us Porphyr bis zum 1. April 1894h werden, und zwar ſind zu
iefern

1)180ebm fr. Bahnh. Oberröblingen(H.)

7 uerfurt,85203 reyburg,4) 288 itzenburg.Die Steine ſollen eine ebene, an
nähernd rechtwinklige Kopffläche von
0,16 m bis 0,20 m Länge, und 9,12 mbis 0,16 m Breite, eine mindeſtens
zwei drittel ſo große Fußfläche als
Kopffläche und eine We von 0,16 m
bis 0,20 m beſitzen. Off erten ſind bis
Freitag, den 8. September er.,
Nachmittags 4 Uhr verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen an
die unterzeichneteLandes-Bauinſpection
einzuſenden.

Eisteben, den 29. Auguſt 1893.
Die Landes-Baninſpbection.

Offeneu. geſuchtesStellen.

Ein junger

Kaufmann
mit pa. Referenzen ſucht Stellung als
Buchkalter. Gefl. Offerlen unter T.

Wallſtr aße 11. part. 2213 an die Exped. d. Bl. erbeten.
m

in Halle (Sggled.

3 Das Herbſtpreisverzeichniß der

lämmer ſtehen im Ganzen, 93 Schafſtädt

Oeconomie-
Eleven- Gesuche

Zum 1. Oktober er. auf ein
roes Rittergut in Tbgringen

I hereen i eeſitzers o? ſagtdieſer Heitung. t n
Junger Mann 27, Je

Bureau- Arbeiten gr. welleeinem Rechnungs- Bureau und 9

rn n vorgeltanden t
1. Oktober anderweit de

en
tellung- Off. unter Z. 2240

dieſer Zeitung.

Ein ſehr gew wandte jung.welches 1 Jahr bei Wir in a
war, kann ich den rten S
in Halle als wirkliche Stütze war

empfehlen. 5Halle, Thorſtrußße 54.
verw. Paſtor Fritesehe,

Ein junger milit irſr. ſtreng ſo

Kaufmann
der Material Düngem. u. Produktebranche, gelernter eiain ſt der h öhh

und einf. r bſnrizz ſowie d. deuCorreſpondenz vollk men h

d

ſucht ver 16. September. oder i
Stellung als Mühlenverwalter
ähnlichen Poſten.

Caution kann auf Wunſch geſel
werden. Gefl. Off. erbitte unter i2238 in die Edpebiten d.

Ein junges M Mzum Erlernen der Küi üch

kann sofort eintreten
Restaurant

zur „Foroelle“,
Buchhandlgsgeh.
wünſcht e. geb. Mädchei
v. nicht über 25 J. e w. Vermögen e
wünſcht. Off. u. Z.2237 a. d. Exp.dg

Ein tüchtiger fleißiger und ſteh
ſamer junger ſLandwirth, Rittergupächter, fucht zur V ehe eine
Wirthſchaft ein Capital von 20—250
Mark bei pünklicher Zinszahlung
gutem Zinsfuß und jährlicher Awot
tiſation. Gefl. Off. unter Z. 229
nimmt die Expedition dieſer Zeit

entgegen. 22Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells werden geſucht m
nachgewie en durch Pauline
Pleckinger, Ranniſcheſtraße

VerwalterGeſuch.
Ein Hoſverwalter m. Büchführun

vertraut findet Stellung. Zeugnißab
ſchrif d ſenden an Ritter

Eine Wirthſchafterin die in der
Küche, Milchwirthſchaft u. Federvieh

iſt, findet Stellung r 1.0d. Js. auf der Domaine etzau be
Raguhn in Anhalt.Deutseher Iuspehtoren- S

Hauptverein der Landw. Beamten
und Beruſsgenoſſen.

Geſchäftsſtelle: Berlin W., Manſteinſtraße 7, für die Provinz und
das Königreich Sachſen, ſowie für

Weſt und Süddeutſchland

e a. S., Geiſtſtraße 17.
we vereine in ganz Deutſchland.
Koſtenfreie Stellenvermittelun

f. Mitglieder. bung durbeſondere Hülfs Eigene

Organ. 1787Die Herren Prinzipale wollen
ſich im Bedarfsfalle vertrauentvoll an unſeren es wenden,
der v ſeiner großen Mit
aliederzahl bei Beſetzung von Be
imtenſlellen 2c. ſtets allen geſtellt.
ln prüchen gerecht werden kann.

e BRlödau,Halle a. S., Geiſiſtraße 17

dchet

oder einfache Junafer, werde die

ſowie das everſteht und etwas Se J n
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe en
ſenden anFreifrau von der Rech

geb. Von Maltzahn,
Schloß Mansfeld am Harz.

Vermiethnugen.

Jm Nordvierteleine u 5

aſſen

Stüben, Kammer, Küche nebſtzum 1/10. zu mielhen geſucht. m.

a u. Z. 22082 in d.
d. Blattes. 28 Doſtſtraße a

iſt der mittlere
April 1894 anderweitig zu verm-

4134 Näheres 1 Treppe
Gr. Ulrichſtraße 5
iſt die vollſtändig renovirte 2. EFenſter Front (10 Piecen) r

Zu eg wigt n
uf Wunſch auch 2 Zim

Mk. ſofort oder ſpäter r

Steinthor, Hof. frdl. St. K.50 Ter r deu h.
Weqzugsbalber iſt die von Le

Baron von Trebern nnegehebte nherrſchaftliche e 9ſtraße Nr. 28b, ver 3. Okt. Wer

zu verwiethen. d
ma
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